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Sonnabend, 24. Oktober 1942 

Der Gipfelpunkt der Heuchelei erreicht 
Die USA. reden von Treue zur Genfer Konvention und handeln wie gemeinste Gangster 

Unterredung mit Gauleiter Arthur Greiser zum Tag der Freiheit 1942 
Der heftigste Luf tangr i f f 

Drahtmeldung unsere» We.-Berlchleralattert 
Rom, 24. Oktober 

W i e au» Tanger gemeldet wird, waren bei 
einem italienischen Luftangriff auf G i b r a 1 -
t a r am Mit twoch die Explosionen so heftig, 
daß selbst in der benachbarten spanischen 
Pestung Ceuta zahlreiche Fensterscheiben 
zarsprangen. W i e verlautet, war es bisher 
der heftigste Luftangriff auf Gibraltar. Die 
SohSden sind außerordentlich groß sowohl in 
den militärischen Anlagen als auch namentlich 
auf dem Flugfeld. Tatsache ist, daß am Don­
nerstag die übliche Tätigkeit der britischen 
Flieger nicht beobachtet werden konnte, wäh­
rend die Tätigkeit der Kriegsmarine sehr ge­
ring war. 

Neuer Außenminister Chiles 
Santiago de Chile, 23. Oktober 

i m Rahmen des Kabinettswechsels in Chile 
Wurde Joaguin F e r n a n d e z , der bisherige 
Botschafter in Uruguay, zum Außenminister 
ernannt. 

LZ. Litzmannstadt, 23. Oktober 
Die verlogene Infamie der Roosevclt-Clique hat Ihren Höhepunkt erreicht. Nach einer 

Meldung au* Washington erklärte der USA.-Kriegsminister S t i m s o n : „ W i r werden der 
Genfer Konvention treu bleiben. Durch diese Konvention wird die Kriegführung bestimmt. 
W i r machen Jede Anstrengung, damit die Richtlinien der Konvention und die Gesetze der 
Humanität Anwendung finden." Das tagt der Kriegsminister desselben Landes, dessen 
öffentliche Organe Tag für Tag die Anwendung Jener niederträchtigsten nnd gemeinsten Kampf­
methoden verherrlichen, die die USA.-Soldaten selbst anwenden, wo auch Immer nur sich die 
Gelegenheit dazu b ie te t 

So veröffentlicht, um nur ein Beispiel ans 
den letzten Tagen herauszugreifen, die USA.-
•Zeitschrift „Sea" jetzt einen Bildartikel mit der 
Uberschrift „Britische Tommiea zäh und kampf­
bereit". Ein Bild zeigt einen englischen Solda­
ten mit drei Winke l am Ärmel , der einen auf 
dem Bauch am Boden liegenden Kameraden m ; t 

. einem über die Schulter des Opfers gezogenen 
Strick die Hände am Rücken fesselt und mit 
dessen zurückgebogenen Füßen verbindet! 
zehn lernende Soldaten Im gleichen Rang mit 
Stahlhelmen als Zuschauer stehen ringsherum. 
Die Uberschrift des Bildes lautet: „Obgleich «s 
sich um ein unglückliches und gegenwärtig 

wahrscheinlich bewußtloses Opfer handelt, muß 
er sicher verschnürt und geknebelt werden, 
bevor er als Gefangener nach hinten geschickt 
wird. Gefangene, zum Sprechen überredet, sind 
wichtige militärische Informationsquellen, nnd 
die Gefangennahme ist oft der einzige Zweck 
des Angriffs." 

Das ist wirkl ich deutlich genug, und be­
stätigt mit aller Klarheit, daß die Bestialitäten 
der Briten gegenüber deutschen Kriegsgefan­
genen in D i e p p e von den Yankees in jeder 
Beziehung gedeckt werden. Uns liegen Be­
richte weiterer amerikanischer Zeltungen vor, 
die die Vorbereitung auch der amerikanischen 

Richtige Volkstumspolitik im Reichsgau Wartheland 
Gauleiter Greiser über den Abschluß des Volkslistenverfahrens 7. Neue Heimat für. 300 000 Umsiedler, 

Posen, 24. Oktober. 
I n einer Unterredung, dl« der Gauleiter 

« n d RelchssUttthalter A r t h u r G r e i s e r 
a e m , . K ° r r c » p o n d e n t p n der D A Z . I n Posen 
gewahrte, h e i m os: 

Die Unterredung mit dem Gauleiter rief 
die Erinnerung wach an die zurückliegende 
gemeinsam erlebte Zeit des Kampfes um die 
Freiheit D a n z i g s. Inmitten des harten Rin­
gens stand der Gauleiter als Präsident an der 
Spitze «ies ehemaligen Freistaates. M i t dem 
M u t und der Unerschrockenheit des alten Sol­
daten, und dem gläubigen Vertrauen auf den 
Sieg der deutschen Sache, hat er den Kampf 
bestanden und den W e g mit öffnen helfen, 
der zur Freiheit Danzigs führte. Nach der Er­
füllung der Danziger Aufgabe ist dem Gau­
leiter vom Führer der deutsche Wiederaufbau 
des rückgegliederten W a r t h e l a n d e s über­
tragen worden. Auch diese Aufgabe erforderte 
eine starke Führerpersönlichkeit, denn die alte 
preußische Provinz Posen hatte sich durch die 
schwache Regierung jener Zeit zu einer Keim­
zelle der polnischen Widerstandsbewegung 
entwickelt. 

Die Sicherung des Gaues gegen das Ein­
dringen Fremdstämmiger hat sich der Gau­
leiter zum obersten Ziel gesetzt. Es lag daher 
bei der Unterredung die Frage nach dem 
gegenwärtigen Stand der Volkstumsverhält-
nisse am nächsten. Das V o l k s l i s t e n v e r ­
f a h r e n , so erklärte der Gauleiter, ist nun­
mehr Im Reichsgau Wartheland a b g e ­
s c h l o s s e n . Damit hat sich die Richtigkeit 
der bisher Im Gau geführten Volkstumspolitik 
erwiesen, die eine Mischung des deutschen 
und polnischen Volkstums ablehnt. Nur wer 
den Nachwels deutscher Abstammung hat er­
bringen können, ist in die deutsche Volkstums-
gemelnschaft aufgenommen worden. Damit Ist 
eine automatische Scheidung der beiden Volks­
gruppen erfolgt: auf der einen Seite das 
Deutschtum als die FUIirungsschlcht, auf der 
anderen Seite das Polentum als das unter dem 
Schutz des Reiches stehende Hilfsvolk. 

A l le Mühe, so betont der Gauleiter, wäre 
umsonst vertan, wenn es nicht gelingt, den 
alten deutschen Ostraum mit deutschen Men­
schen aufzufüllen. Durch die abgeschlossene 
Umsiedlungsaktion sind rund 62 000 deutsche 
Familien mit über 300 000 Köpfen im Reichs­
gau Wartheland beheimatet worden. Eine wei ­
tere Aufgabe Ist der Einsatz der K r i e g s ­
t e i l n e h m e r Im Warthegau. M i t der Bereit­
stellung von Existenzgrundlagen soll nicht 
allein der Dank an den deutschen Frontkämpfer 
Ausdruck finden, sondern es soll vielmehr noch 
das bewährte Frontsoldaten tum durch seinen 
Einsatz im Osten zur eigenen Mitarbeit an 
seiner Sicherung gegen das Eindringen fremden 
Einflusses gewonnen werden. Dieser Einsatz 
muß sich naturgemäß, vorerst auf die Kriegs-
Versehrten beschränken, während der Einsatz 
der Kriegsteilnehmer einer späteren Zeit vor­
behalten bleiben muß. 50 Kriegsversehrte die­
ses Krieges und des Weltkrieges konnten be­
reits in Handelsbetrieben eingesetzt werden. 
Ebenso sind auch Kriegsversehrten schon Höfe 
übereignet worden. 

Bei einer fortschreitenden Entwicklung wird 
* • nach dem Kriege selbst nach der gegebenen 

Voraussetzung möglich' sein bis zu 20 000 
Kriegsteilnehmern im Warthegau eine Existenz-
mögllchkelt auf dem Gebiet des Handels ztr 
geben. Der Warthegau soll der Gan der Bau­
ern und Soldaten werden. Die Bestellung dea 
Ritterkreuzträgers Major K i l i a n zum Bürger­
meister der Stadt Kutno bedeutet der erste 
sichtbare Schritt zur Verwirkl ichung dieses 
großen Vorhabens. Ein kriegsversehrter Junger 
Olfizier, Träger des Elchenlaubes zum Ritter­
kreuz, der sich nach seiner Genesung wieder 
in einem wartheländischen Landdienstlager 
zum Dienst gemeldet hat, wird am wartheländi­
schen Freiheitstag als Ehrengabe einen Hof er­
halten. Ferner ist das Oberkommando der Wehr­
macht gebeten worden, einen kriegsversehrten 
Ritterkreuzträger namhaft zn machen, dem 
eines der größten und besten Posener Fi lm­
theaters zugewiesen werden soll. M i t diesen 
beiden Verleihungen soll den Soldaten an der 
Front bewiesen werden, daß hinter dem W o l ­
len auch der fanatische Wi l l e zur Tat steht 

Durch den russischen Feldzug Ist das Blick­
feld des deutschen Volkes welter nach dem 
Osten gerückt worden. Ea hat sich damit auch 
die Aufgabenstellung der alten deutschen Ost­
gebiete gewandelt Uber Ihre Bedeutung im 

Rahmen der sich vollziehenden Neuordnung des 
europäischen Ostens vertrat der Gauleiter bei 
der Darlegung folgende Auffassung: Die glän­
zenden Waffensiege der deutschen Soldaten ha­
ben n e u e R ä u m e i m O s t e n erschlossen. 
Sie mit neuem Leben zu füllen ist die große 
Aufgabe der Zukunft. Das erfordert 'eine um­
fangreiche Kolonisationsarbelt, die einer ge­
wissen Vorbereitung und Schulung bedarf. Der 
alte deutsche Osten ist das geeigneteste Schu­
lungsgebiet für die neuen großen Aufgaben der 
Ost-Kolonisation. Innerhalb des alten deutschen 
Ostens ist der Warthegau, so betonte der Gau­
leiter, aus der Fülle der sich hier darbietenden 
Ostprobleme wie sie ( Ich aus der Volkstums-
frage, der Neugestaltung des Landes, der Re­
gelung des Verhältnisses von Stadt und Dorf, 
der Siedlungsfrage usw. ergeben, als die Brücke 
zum weiteren Osten bestimmt In der zurück­
liegenden dreijährigen Aufbauarbeit hat der 
Wartbegau erwiesen, daß er die Ostprobleme zu 
meistern in der Lage ist. Der Gau ist damit im 
gewissen Sinne E x e r z i e r p l a t z für die Ge­
staltung der neugewonnenen Osträume. Es hat 
damit seine Aufgabenstellung nach dem Krieg 
auch im weiteren Osten an Bedeutung wesent­
l ich gewonnen. 

Der Warthegau dankt dem Führer 
rAufruf des Stellvertretenden Gauleiters zum Tag der Freiheit 1942 

Posen, 24. Oktober 

Zum Tag äer Freiheit 1942 erläßt der Stell­
vertretende Gauleiter folgenden Aufruf an die 
Bevölkerung der Gauhauptstadt und darüber 
hinaus an al.'t deutschen Menschen Im War ­
theland: 

Der G a u W a r t h e l a n d nimmt, stärker 
als irgendein Gau im Reich, den deutschen 
Menschen gefangen. Er ist in den drei Jahren 
seines Bestehens allen, die als Rücksiedler 
und Reichdeutsche In dieses Gebiet gekom­
men sind, zur neuen Heimat geworden. 
Reichsdeutsche und Umsiedler, sie alle fan­
gen an, hier Wurzeln zu schlagen, mit dem 
ansässigen Volksdeutschtum zu einer festen 
Kameradschaft, zu einer wahren Volksgemein­
schaft zusammenzuwachsen. 

Die N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e P a r ­
t e 1 ist die Brücke zu dieser Gemenschaft. 
Sie hat den A u f t r a g d e s F ü h r e r s . Das 
Schicksal dieses Raumes ist untrennbar mit 
ihr verbunden. Sich zu ihr bekennen, heißt, 
sich zum Warthegau, zu Großdeutschland, 
zum Führer bekennen! Ihre Aufgaben und Ihre 
Arbeit mithelfend zu fördern, heißt den Be­
weis erbringen, die neue Zelt verstanden zu 
haben) aktiv in ihr zu stehen, heißt Kämpfer 
für die Idee des Führers selnl 

Der „Tag der Freiheit" ist ein Tag stolzer 
Erinnerung. W i r haben allen Grund, ihn fest­
lich zu begehen. Unsere Soldaten haben 
unter der Führung des größten Staatsmannes 
und Feldherrn aller Zeiten diesen Raum 
dem Deutschen Reich zurückgewonnen. W i r 
Bauern, Bürger und Arbeiter, wir Schaffen­

den aller Stände, Kreise und Schichten sollen 
nun den Beweis erbringen, daß wir Imstande 
sind, ihn mit dem lebendigen Strom deut­
schen Lebens zu erfüllen. M i t Arbelt und 
Erfolg der letzten drei Jahre können wir zu­
frieden sein. Deutseber Fleiß, deutsche Ord­
nung und Disziplin, deutsche Kultur und Lei­
stung sind In diesen Raum eingezogen. Selbst 
die Volksfremden müssen zugeben, daß wir 
zur Führung befähigt sind. W a s schon jetzt, 
in einer Zeit der Auseinandersetzung auf Le­
ben und Tod mit unseren Gegnern, geschaf­
fen wurde, ist imponierend. Was aber wird erst 
nach dem gewonnenen Kriege an Werken er­
stehen, wenn alle schöpferischen Kräfte frei 
sein werden! 

Gauleiter Arthur G r e i s e r wird am Sonn­
tag, dem 23. Oktober 1042, um 10 Uhr, in einer 
Großkundgebung auf dem Wilhelmplatz In Po­
sen aus Anlaß der Feier des „Tages der Frei­
heit" zur Bevölkerung des Warthegaues spre­
chen. Keiner Ist berufener als er, Uber alle 
brennenden Fragen unseres Gaues In Gegen­
wart nnd Zukunft erschöpfend Auskunft zu ge­
ben. Er Ist der Exponent des Volkstumskamn-
fes, der erste Mann dteses Raumes, der das Ver­
trauen des Führers besitzt 

Für Jeden Deutschen ist es Ehrenpflicht, am 
Sonntag durch sein Erscheinen diese Kundge­
bung zu einem machtvollen Bekenntnis des 
Deutschtums werden zu lassen. W i r d a n k e n 
d a m i t d e m F ü h r e r , der uns in diesem 
Räume eine neue Heimat gab. W i r d a n k e n 
d a m i t d e m G a u l e i t e r für das, was er 
in seinem Auftrage schuf. 

K a r t S c h m a l z , Stellv. Gauleiter 

Soldaten auf ähnliche, allen Auffassungen von 
Anständigkeit und Menschlichkeit ins Gesicht 
schlagenden Gewaltmethoden gegenüber wehr­
losen Gefangenen beweteen. 

W a s es mit der von Stimson scheinheilig 
betonten amerikanischen Treue gegenüber dem 
Geist des Völkerrechts auf sich hat, zeigt u. a 
das hundsgemeine Verhalten der USA.-Behör­
den gegenüber aus K a n a d a e n t f l ö h e -
h e n e n d e u t s c h e n K r i e g s g e f a n g e ­
n e n . Zwei deutschen Soldaten war es Ende 
März 1941 gelungen, aus einem kanadischen 
Gefangenenlager zu entkommen und in einem 
waghalsigen Unternehmen über treibende Eis­
schollen des St.-Lorenz-Stromes auf amerika­
nisches Gebiet zu gelangen. Hier, auf dem Bo­
den eines neutralen Landes, glaubten sie mit 
Recht, in Freiheit zu sein. U m den amerikani-
kchen Einwanderungsvorschriften zu genügen, 
begaben sich die beiden Flüchtlinge auf das 
nächste Einwanderungsbüro und suchten Auf­
enthaltserlaubnis und Asyl nach. Die amerika­
nischen Grenzbehörden, die dem Unternehmen 
der deutschen Kriegsgefangenen große Be­
wunderung zollten, zeigten sich zunächst nicht 
abweisend. Noch während die beiden Kriegs­
gefangenen auf dem Einwanderungsbüro festge­
halten wurden, traf ein telefonischer Befehl des 
Justizministeriums der Vereinigten Staaten aus 
Washington ein, der die s o f o r t i g e F e s t ­
n a h m e der Schutzsuchenden, ihre F e s s e ­
l u n g und Wiederauslieferung an die brit i ­
schen Behörden in Kanada anordnete. Die bei­
den deutschen Kriegsgefangenen wurden darauf­
hin im Schutze der Dämmerung über die soge­
nannte internationale Thousand-Island-Brücke 
geleitet und den kanadischen Grenzbehörden 
gefesselt übergeben. 

Nach der H a a g e r L a n d k r i e g s o r d ­
n u n g von 1907, Art ikel 13, die auch von den 
Vereinigten Staaten ratifiziert worden ist, maß 
entflohenen Kriegsgefangenen ein Asyl ge­
währt werden. Es ist zudem üblich, in allen 
Kulturstaaten, daß man solchen Soldaten, die 
alles aufs Spiel setzen, um sich der Kriegsge­
fangenschaft zu entziehen, mit Achtung be­
gegnet 

.War das völkerrechtsmäßig, Mr . Stimson? 
W i e reimt sich, Herr Stimson, dieses skan­

dalöse Verfahren mit Ihrer Behauptung von 
der genauen Beobachtung der völkerrechtlichen 
Gepflogenheiten zusammen? Eine Antwort wer­
den Sie uns nicht geben wollen — weil sie 
keine wissen. Zum Uberfluß erinnern wir auch 
noch an die s c h ä n d l i c h e B e h a n d l u n g 
d e r d e u t s c h e n I n t e r n i e r t e n in den 
USA. nach Beginn des japanisch-amerikani­
schen Krieges «TiiuuuiH. Einen T a g nach Pearl 
Harbour bereits proklamierte Roosevelt die 
Angehörigen aller Achsenmächte zu Feinden 
des amerikanischen Staates, womit gleichzeitig 
eine seit Monaten sorgfältigst vorbereitete Ver­
haftungswelle gegen die Staatsangehörigen der 
Achsenmächte einsetzte. In der Nacht vom 8. 
zum 9. September verhaftete die Bundesgeheim­
polizei in ganz Nordamerika Tausende von 
Deutschen, Italienern, Ungarn, Rumänen usw., 
während die Japaner bereitsunmittelbar nach 
dem Angriff auf Pearl Harbour verhaftet wor- • 
den waren. In dieser Art der Verhaftung spie­
gelt sich kleinlichster Haß Washingtons wider. 

Die A r t und Weise der Verhaftung und 
Internierung war im ganzen Lande fast völlig 
gleich. Nach der Verhaftung durch Beamte 
der Bundespolizei wurden die Betreffenden ins 
Hauptquartier der FBI, eingeliefert um nach 
kurzem Verhör für das Verbrecheralbum foto­
grafiert zu werden. Der Fingerabdruck mußte 
dieses Bild sodann noch vervollständigen. 
W i e g e m e i n e V e r b r e c h e r wurden die 
Inhaftierten dann in der „grünen Minna" im 
Gefängniswagen, zur New Yorker Einwande­
rungsinsel Ellis Island transportiert, wo Mi l i ­
tär mit aufgepflanztem Bajonett sich „liebe­
vo l l " der Einzelnen annahm. Die Quartiere, 
Riesenschlafsäle, in denen zeitweise über 300 
Menschen unter primitiven Verhältnissen zu­
sammengepfercht wurden, werden am besten 
dadurch charakterisiert, daß der frühere USA.-
Botschafter in Rom, Philipps, die Hände vor 
Entsetzen über den Kopf zusammenschlug, als 
er einmal Ellis Island besuchte, um sich selbst 
davon zu überzeugen, wie die amerikanische 
Demokratie Untersuchungsgefangene behan­
delt. Als solche waren die Inhaftierten einge­
liefert! Sie hatten Anspruch auf ein Verhör 
durch Sondergerichte, dio zu entscheiden hat­
ten, ob sie als gefährlich zu gelten hätten oder 
aber als harmlos freizulassen seien. Hierzu 
ist zu betonen, das heute noch im Dezember 
Verhaftete auf ihr Verhör warten, und daß 

. nach fünf Monaten bei der Mehrzahl noch 



wir bcmerimam Ramie | Weitere Erfolge nordostwärts von Tuapse 
Sowjetisches Handelsschiff vor der Kaukasusküste schwer getroffen 

Ein Kxeuzzug? Die heuchlerischen Erklärungen 
der britischen Staatsmänner, durch 

die sie Ihren Imperialistischen Krieg gegen das deut­
sche Volk in einen „Kreuzzug" lür die Erhaltung 
sogenannter „christlicher" Ideale umzulälschen ver­
suchen, haben sich als eine Walle erwiesen, die 
England selbst ichlägt. Der konservative Abgeord­
nete Lord Winterton, der nicht zur Churchill-Clique 
gehört, erklärte gestern Im Unterhaus, in der ge­
samten Islamischen Well sei man allgemein empört 
und verstimmt über die Reden brillscher Politiker, 
wie z. B. Lord Halilax, Sir Samuel Hoare oder In 
allerletzter Zeit General Emuts, die immer wieder 
von einem „Kreuzzug" und einem „Kampl lür das 
Kreuz" sprechen. Der zur Labour-Party gehörende 
Abgeordnete Sörcnscn stellte sich aut den gleichen 
Standpunkt wie Winterton und teilte mit, die tür­
kische Regierung habe bereits wegen dieser Reden 
diplomatische Vorstellungen in London erhoben. 
Man merkte Unterstaatssekretär Law vom Foreign 
Olllce die tödliche Verlegenheit an, die Ihm diese 
Angelegenheit bereitete. Er slolterte etwas von der 
Gleichberechtigung aller Bekenntnisse und von der 
Achtung, die das englische Christentum dem Islam 
entgegenbringe. Man müsse zwar zu seiner Konzes­
sion stehen, luhr Law lort, aber wenn auch England 
tür christliche Ziele kämpfe, so bedeute dies doch 
nicht, daß diese Ziele — „nur ausschließlich christ­
licher Arl" sind. Ausnahmswelse hat ein brillscher 
Reglerungsvertreter einmal den Nagel aul den Kopl 
gelrollen. Der Krieg, den England, wie der Unter-
hausabgeordnele Vernon Bartlelt gestern in seiner 
Rede lestslellle, „begann, ohne vorher angegrlllen 
zu sein", hat allerdings sehr Irdische Ziele, die sehr 

-wenig mit dem Christentum, sehr viel dagegen aber 
mit dem Mammon zu tun haben. Aus den Erklärungen 
Laws sprach deutlich die Furcht vor den Folgen, die 
die Kreuzzugspolllik In der gesamten mohammeda­
nischen Welt zwischen Suez und dem Indus haben 
könnt» und schon gehabt hat. LZ. 

An« dem Führerhauptquartier, 23. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt; 
Im Raum nordoitwärtt T u a p s e warfen 

Geblrgs- und Jägerdivisionen den Feind aus 
tiefgestaffelten Widerstandsnestern. Sie wurden 
hierbei trotz ungünstiger Wetter lage laufend 
von Luftwaffenverbändon unterstützt. Vor der 
Kaukasusküste wurde ein sowjetisches Handels­
schiff durch Bomben schwer getroffen und von 
der Besatzung auf Strand gesetzt. 

I n S t a l i n g r a d wurde ein feindlicher Ge­
genangriff abgewiesen. Zwischen Wolga und 
Don führten die Sowjets gestern zusammen­
hanglose Entlastungsangriffe, die blutig abge­
wiesen wurden. 

An der D o n front vernichteten unsere Trup­
pen bei einem örtlichen Unternehmen eine 
feindliche Kräftegruppe. 

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt 
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit. Die Luftwaffe 
setzte die Bekämpfung der Bahnbewegungen 
des Feindes fort. 

A n der ä g y p t i s c h e n Front belegten 
leichte deutsche Kampflugzeuge britische Stel­
lungen sowie Panzer- und Kraftfahrzeugall-
Sammlungen mit Bomben schweren Kalibers. 
Begleitende deutsche Jäger brachten in heftigen 
Luftkämpfen zehn feindliche Flugzeuge bei drei 
eigenen Verlusten zum Absturz. Wettere drei 
wurden bei einem Angriffsversuch auf einen 

eigenen Feldflugplatz durch Flakartil lerie der 
Luftwaffe abgeschossen. 

Im Roten Meer versenkten deutsche Kampf­
flugzeuge In der Nacht zum 22. Oktober ein 
Handelsschiff von S000 BRT. 

Flugplätze und Hafenanlagen der Insel 
M a l t a wurden erneut bombardiert. 

Nordwestdeutschland wurde am Nachmittag 
des 22. Oktober von einigen feindlichen Flug­
zeugen im Schutze tiefliegender Wo lken über­
flogen. Vereinzelte Bombenabwürfe richteten 
unwesentliche Gebäude- und Flurschäden an. 
Die Verluste der Bevölkerung waren gering. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge bekämpf­
ten am Tage Ziele an der Südost- und SüJ-
westküste Englands. 

20 Britenflugzeuge abgeschossen 
Rom, 23. Oktober 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t meldet: 

A m gestrigen Tage fanden zwischen der 
beiderseitigen Luftwaffe über Ägypten wei ­
tere heftige Kämpfe statt, die den Jägern der 
Achsenmächte neue Erfolge brachten, /Es wur­
den 20 britische Flugzeuge abgeschossen, da­
von fünf von italienischen, zehn von deut­
schen Jägern und fünf von der Bodenabwehr. 
Al le unsere Flugzeuge kehrten zu Ihren Stütz­
punkten zurück. 

keine Entscheidung .getroffen Ist. Bei unge­
nügender Verpflegung, in schmutzstarrenden 
Massenquartieren, unzureichenden Waschge­
legenheiten und sanitären Anlagen, mangeln­
der frischer Luft haben allein in New York 
über 300 Deutsche, dazu Italiener und Japaner, 
wochen- und monatelang auf die Entscheidung 
ihres Schicksals gewartet. 

I n anderen Internierungslagern hat man 
Deutsche mit Negern zusammengepfercht E I D 
besonders typischer Fall wurde aus N e w Or­
leans gemeldet, wo man eine deutsche Frau 
rücksichtslos mit Prostituierten, Kindermörde­
rinnen und anderen grundlos in ein Frauenge­
fängnis steckte, Uberhaupt darf es sich die 
amerikanische Demokratie zur Ehre anrech­
nen, e r s t m a l i g F r a u e n u n d K i n d e r 
i n t e r n i e r t zu haben, etwas was selb*! In 
der haßgeschwängerten Atmosphäre von 191? 
nicht vorgekommen ist. 

So sieht die „Treue" der Halunken Im 
Weißen Haus gegen das Völkerrecht in W i r k ­
lichkeit aus. W i r wissen beschält. W i r las­
sen uns nicht narren. W i r sind, darüber möge 
In Washington und auch in London kein Zwei ­
fel mehr herrschen, unbedingt entschlossen, 
dieser verbrecherischen Kriegführung in der 
uns geeignet erscheinenden Welse das Hand­
werk zu legen. 

Churchill soll in Gibraltar gewesen sein 
Die 'Anwesenheit Darlans in Dakar in London lebhaft diskutiert 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 24. Oktober 

In verschiedenen für das Ausland bestimm­
ten Meldungen des englischen Nachrichten­
dienstes wurde In der Nacht zum Freitag mit­
geteilt, der Premierminister C h u r c h i l l sei 
In Gibraltar eingetroffen bzw. vor kurzem In 
Gibraltar gewesen. Gleichzeitig beschäftigt 
man sich in den verschiedenen Diensten aus­
drücklich mit der Ankunft des französischen 
Adroirals D a r 1 a n in Dakar und seiner Rund­
funkbotschaft an die Bevölkerung von Fran-
zöslsch-Westafrika, in der er sich gegen jede 
Agitation von außen wendet. 

Im Zusammenhang mit der afrikanischen 
Entwicklung wird auch ausführlich über die 
Anwesenheit des südafrikanischen Minister­
präsidenten S m u t s in London berichtet, der 
vom König in Sonderaudienz empfangen 
wurde. Die N e w Yorker Nachmittagszeitung 
„P. M." schreibt, daß die Stellung Smuts in 
Südafrika außerordentlich prekär sei. Smuts 
habe alle seine Energie aufbieten müssen, um 
die Südafrikanische Union überhaupt in den 
Krieg hineinzubringen, und man müsse leider 

Große Erbitterung in der islamischen Welt 
Weil England den Indem die Pilgerfahrten nach Mekka verbietet 

Ankara, 24. Oktober 

Großbritannien hat dem Mohammedaner-
tum einen neuen schweren Schlag versetzt. 
Das in diesen Tagen von der britischen Re­
gierung in Indien erlassene V e r b o t für alle 
Mohammedaner, an den P i l g e r f a h r t e n 
n a c h M e k k a teilzunehmen, hat in der ge­
samten islamischen Wel t ungeheure Empörung 
ausgelöst, zumal dieser Schritt der Engländer 
in rein politischen Motiven begründet liegt. I n 
muselmanischen Kreisen erklärt man überein­
stimmend, daß Großbritannien mit dieser Maß­
nahme ausschließlich das Ziel verfolgt, die 
Verbindungen mit den indischen und arabi­
schen Mohammedanern abzuschneiden. Ein 
P r o t e s t I b n S a u d s in London hat in der 
ganzen arabischen We l t Zustimmung gefunden, 
ibn Saud zur Seite steht der Führer der indi­
schen Moslemliga, A l i J i n n a h, der in die­
sen Tagen an die Mohammedaner in der gan­
zen We l t eine Botschaft gerichtet hat, in der 
er u. a. ausführt, daß nur ein Sieg die Befreiung 
der unterdrückten Völker bringen würde. 

(Zu der Mißstimmung gegen England in der 
islamischen W e l t vgl . den heutigen Beitrag 

„Ein Kreuzzug?" in der Rubrik „Wi r bemerken 
am Rande". D. Schrlftl.) 

Der Vizekönig haut ah 
Drahtmeldung unseres Bch. Berichterstatters 

Lissabon, 24. Oktober 
Der Vlzekönlg von Indien, Lord L l n l l t h -

g o w, teilte In einer Rede in Quetta mit, daß 
er zu Beginn des nächsten Jahres bestimmt 
von seinem Posten zurücktreten und nach Eng­
land zurückkehren werde. (Bekanntlich soll 
Stafford Cripps zu seinem Nachfolger auser­
sehen sein. D. Schrlftl.) 

Giftgas gegen die Inder 
Tokio, 23. Oktober 

Die erstmalige Anwendung von Giftgas ge­
gen Demonstranten in Allahabad meldet „Vo­
rnhin Hotschi" aus Bangkok. Der Zusammen­
stoß erfolgte nach dem Bericht am 21. Oktober, 
wobei Truppen gegen demonstiierende Stu­
denten nicht nur Schußwaffen und Tränengas, 
sondern auch Giftgas anwendeten. Die Demon­
stranten hatten dabei eine erhebliche Zahl von 
Opfern zu beklagen. 

zugeben, daß er In England zur Zelt bedeutend 
populärer sei als in selbem eigenen Lande. 

Argent in ien lehnte ab 
DraMmeldung unsere« Ma.-Berfcfiltrslaiferl 

Stockholm, 24. Oktober 
Die In Buenos Aires erscheinend« Zeitung 

„El I'ueblo" brachte die sensationelle Meldung, 
wonach sich Washington erboten habe, Argen­
tinien mit al lem notwendigen Kriegsmaterial 
unter der Voraussetzung zu versorgen, daß 
amerikanische Offiziere als „mllitär-technlsche 
Ratgeber" bei der Anlage von Verteldigungs-
stülzpunkten mitwirkten. Die Vereinigten Staa­
ten hätten auch die Mitbenutzung dieser Stutz­
punkte nach Ihrer Errichtung lür sich bean­
sprucht mit dorn Recht, u. a. dort Truppen zu 
landen. W i e die Zeitung weiter erklärt, soll die 
argentinische Regierung den Vorschlag kate­
gorisch abgelehnt haben. Darüber hinaus soll 
sie die argentinische Kommission, die sich in 
den Vereinigtein Staaten zu Verbandlungen 
über den Einkauf von Kriegsmaterial befindet, 
angewiesen haben, die Verhandlungen sofort 
abzubrechen. Die Regierungen der übrigen süd­
amerikanischen Staaten sollen von dem A n ­
sinnen der USA. unterrichtet worden sein. 

Sie ist da! 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 24. Oktober 
Gestern traf Frau E l l e a n o r R o o s e v e l t 

in London ein. Uber den Zweck und die Dauer 
ihres Besuches ist bisher nicht viel bekannt­
geworden. Bei der außerordentlich wichttgen 
Rolle, die Frau Roosevelt durch Ihre Akt iv i tät 
im politischen Leben der Vereinigten Staaten 
sp'elt, kann man sich denken, daß Ihre Person 
In London für die nächsten Tag« 'm Mi t te i -
punkt der polltischen Kreise stehen wird. Die 
Beachtung, die man Ihr schenken wird, dürfte 
hinter der, die General S m u t s genießt, kaum 
zurückstehen. 

Luf ta la rm in New Yorlc 
Dra/ilme/duna unsere« Ma.-BsrfchterslalleM 

Stockholm, 24. Oktober 
New York erlebte während dieses Krieges 

den zweiten Luftalarm <m Rahmen einer Luft­
schutzübung. Der ganze Stadtteil befand sich 
22 Minuten lang in totalem Alarmzustand und 
sogar die Tätigkeit auf der N e w Yorker Börse 
wurde für diese Zeit eingestellt. Bekanntlich 
war das erste M a l im Dezember 1941 in N e w 
York Alarm gegeben worden, als ein feindliches 
Flugzeug, das sich auf dem W e g nach der Stadt 
befinden sollte, gemeldet wurde. 

„Das Ausland ist blind!" 
DjahlbericAt unser« Berliner Schr.flJe/funf 

Berlin, 24, Oktober 
Der Vorsitzende des Präsidiums des Ober­

sten Rates der Sowjetunion, K a 1 i n I n, hielt im 
Kreml eine Rede, an junge Kolchos-Bauern. 
Ohne die verbündeten Demokratien direkt w 
nennen, erklärte Kallnln, das Ausland sei blind, 
da es die wirkliche Lage der Sowjetunion nicht 
sehe. Auf deutscher Seite stände eine ganze 
Reihe von Staaten. W e n n auch jeder dieser 
Staaten, mit Ausnahme von Italien, an sich 
nicht groß seien, so seien die Bolschewisten 
doch gezwungen, „allein gegen eine Reihe 
europäischer Staaten zu kämpfen". Die schwie­
rige Lage des Bolschewismus ergibt sich dar­
aus, daß, wie Kallnin betonte, die Deutschen 
ein großes Territorium erobert und dichtbesie­
delte Gebiete besetzt hätten. 

Der Hauptteil von Kallinns Rede war über­
haupt der gefährlichen Lage gewidmet, In die 
der Bolschewismus durch die in diesem Som­
mer errungenen Erfolge der deutschen Trup­
pen und Ihrer Verbündeten geraten Ist. „Die 
s c h w i e r i g s t e A u l g a b e", so sagte Ka­
llnln, „Hegt auf dem Gebiet der L a n d w i r t ­
s c h a f t . D ie Deutschen haben die Ukraine 
und das Kuban-Gebiet besetzt. Diese Lände­
relen pflegten der Union ihren Welzen zu 
liefern. Wegen dieser Tatsache ist nunmehr 
die ganze Last des Kampfes um das Brot auf 
die sowjetischen Ostgebiete übergegangen. 
Diese Gebiete müssen Ihren äußersten Ertrag 
an Brot hergeben. Jeder Einzige muß dort 
jede Muskel bis zur Grenze der menschlichen 
Leistungsfähigkeit anspannen." 

Das sind Worte, wie sie bisher In Moskau 
noch nicht laut geworden sind. Gleichzeitig 
sind die früheren Großsprecherelen von der 
Vertreibung der Deutschen aus der Sowjet­
union, von großen Offansiv-Pläncn und Mög­
lichkeiten völl ig vergessen. Kallnin begnügte 
sich mit der alten Ausrede, daß nicht nur die 
Sowjets, sondern auch die Deutschen schwere 
Einbußen gehabt hätten und daß es den So­
wjets gelungen wäre, einen Teil der Industrien 
zu evakuieren", so daß die Rüstungssorgen 
nicht jenes Maß angenommen hätten, das die 
Feinde wahrhaben möchten. 

A l f r e d Levy stiftete 262 P fund 
Bonderdienst der L. 2. 

Genf, 23. Oktober 
In einer Liste der „Times" über die Spen­

den für den S o w j e t h i l f s - F o n d s von 
Frau Churchill finden sich unter anderem fol­
gende Posten: 262 Pfund 10 Schilling Alfred 
Levy, 212 Pfund 3 Schilling 44 Pence das jüdi ­
sche Nationaltheater, 22 Pfund 6 Schilling 11 
Pence Klub jüdischer Mädchen zu Oxford. Die­
ser Aufstellung braucht man keinen Kommen­
tar mehr zufügen. 

Staf de Clercq gestorben 
Brüssel, 23. Oktober 

Der Leiter der vlämischen Einheitsbewe­
gung, Staf de C l e r c q , ist am Donnerstag­
abend einem Herzschlag erlegen. In Überein­
stimmung mit seinem letzten Wi l len wurde 
Dr. H . H . E l i a s zum Leiter des VM-mseh 
Nationaal Verband bestimmt. 

Dr. Goebbels spricht im Rundfunk 
Berlin, 23. Oktober 

Am Sonntag, dem 25. Oktober, findet die Eröff­
nung der Jugendlllmstundcn der HJ. 1942/43 Im 
UFA-Palasl am Zoo statt, auf der RuIclismlnlBtar Dr. 
Goebbels zur deutschen Jugend und zur Elternschaft 
sprechen wild, 

Nach Abschluß der Wthrkampltaqt 1942 erläßt 
der Stabschel der SA. einen Tagesbclehl an die SA-, 
in dem es heißt, daß unter Führung der SA. in 600 
Veranstaltungen mit über 500 000 ahl lven Teilneh­
mern eine machtvolle Demonstration der wehrhat­
ten Haltung der deutschen Heimat Im vierten Kriegs­
lahr erfolgt sei. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Hauptmann Riedesel Frhr. tu Eisenbach 
und Hauptmann Semrau. 

Die öllenlllchen Gärten und Anlagen Roms haben 
heute nach zwanzig Jahren laschlsllscher Regierung 
einen Umlang von 730 ha mit 135 km Alleen gegen 
150 ha und 34 km Alleen vor dem Marsch aul Rom. 

Amtlich wird gemeldet, daß am Donnerslagabend 
britische Flugteuge die Weslschweiz überllogen. 
Fliegeralarm ertolgte In mehreren Städten. 

Der brasilianische Qencralstabschtt Aurelto Oos« 
/«I zurückgetreten. 

V e r l a g und D r u c k : U l r r r u n n t f l r l l e t Z n i ' u o g , D r u c k r r r i u.VerluMOlisll C m b l l . 
V r i l u g , I r i t c i . W i l l i M t t i c l , H i u p i i e h r i f i l e i ü i i Dr . Kur t Pfatffar, I l i i n i i n m i . u t , 

I i i , Aiuurtgan gilt i Z . A r u e i g e n u l t i l l i . l « S 

Kampf um Hammerkott 
15) - Roman von Ernst G r a u 

„Ja, Herr D i r e k t o r . . . das Fräulein wi l l 
Sie selbst sprechen. Sie sagt, es handle sich 
um den heutigen Brief aus K ö l n . . . " meldet 
der Pförtner. 

„Aus K ö l n . , , also von H a m m e r k o t t . . . ? " 
„Also schön, schicken Sie das Mädel in 

Gotles Namen heraufl" 
Er warf den Hörer auf den Tisch, M i t be­

tonter Sorgfalt nahm ihn Meinders wieder 
auf und legte Ihn auf die Gabel zurück. 

„Pflichten eines Privatsekretärs", bemerkte 
er dabei phlegmatisch. 

Ein ironisches Auflachen antwortete Ihm, 
„Es wird vielleicht bald aus sein mit dem 

Privatsekretär, mein Lieber. Wissen Sie, wer 
dieses geheimnisvolle Fräulein Schmidt ist?" 

„ E t w a . . . eine- neue Privatsekretärin?" 
„Vermutl ich." 
Meinders grinste ihn unverhohlen an. 
„Großartig. Da steht mir j a jetzt aller­

hand bevor. Aber ohne Spaß . . . so' ganz ver­
stehe ich das nicht. Hammerkott hätte j a 
auch ohne alle Geheimnistuerei schreiben 
können, wen er da schickt. Viel le 'cht wil l er 
Sie auch irgendwie überraschen?" 

„Ich weiß genau so wenig w ie Sie. Aber 
wir werden ja gleich hören, wie das zusam­
menhängt. Ich möchte nur wissen, wer Ihm 
solche Flauseln in den Kopf gesetzt hat?" 

Hammerkott hatte seinen Direktor wirk­
l ich überraschen wollen und deshalb Renales 

Namen verschwiegen. Dieser Umstand kam 
ihr jetzt zustatten. Denn das Ergebnis sehr 
eingehender Überlegungen hatte sie zu dem 
Entschluß gebracht, sich zunächst unter dem 
bescheidenen Namen Schmidt anzumelden. 

Gestern allerdings hatte sie noch nichts 
davon gewußt, da hatten die Dinge noch ganz 
anders ausgesehen, bis gestern war ihr das 
ganze Unternehmen viel einfacher erschienen. 
Aber dann war diese unerwartete Begegnung 
mit diesem Herrn Werner dazwischengekom­
men, und da war auf einmal alles wie auf den 
Kopf gestellt. Ohne ihr eigenes Zutun und 
ohne ihren Wi l len sah sie die ganze Sache 
plötzlich in einem anderen Lichte, sah sie die 
einfachsten Dinge verworren und kpmpllziert, 
als sie sich in ihren eigenen Gedanken nicht 
mehr auskannte. W a s sie sich von ihrem 
Vorhaben, sich zunächst nicht zu erkennen zu 
geben, versprechen sollte, wußte sie im 
Augenblick selbst nicht so recht, Aber eins 
wußte sie ganz bestimmt: nämlich, daß es 
ihn sicher sehr kränken würde, wenn er jetzt 
plötzlich erfuhr, daß sie ihn belogen hatte, 
daß es Hammerkotts Tochter selbst war, ge­
gen die er sich gestern so freimütig über 
Hammerkott ausgesprochen hatte. Und diese 
Kränkung wollte sie (hm zunächst einmal er­
sparen. Alles andere würde sich schon finden. 

Sie hatte lange mit sich selbst um diesen 
Entschluß gekämpft. Hunderlmal hatte sie Ihn 
verworfen und ebensooft wieder aufgenom­
men. Denn es würde ja doch nicht lange 
währen, bis ihr Versteckspiel herauskam. 
Aber immerhin half .es ihr doch zunächst ein­
mal, Zelt ' zu gewinnen. Ein gangbarer Aus­

weg würde sich dann schon irgendwie zei­
gen, meinte sie. 

W i e dieser W e g aber aussehen und wohin 
er führen würde, davon hatte sie Im Augen­
blick noch keine rechte Vorstellung. Sie ver­
traute der Zeit. Und schließlich suchte sie 
sich damit zu trösten, daß es auch für Ihr Zu­
sammenleben mit den andern Menschen auf 
der Grube vielleicht besser war, wenn diese 
jetzt noch nicht wußten, wer sie In Wirk l ich­
keit war. Sie würden der Arbeitskameradin 
Schmidt sicher anders, kameradschaftlicher 
entgegenkommen, als der Tochter Wa l te r 
Hammerkotts, und das konnte steh für Ihr 
späteres Zusammenarbeiten nur Im besten 
Sinne auswirken. 

* 
„Ich heiße Renl Schmidt", sagte sie ohne 

jede Verlegenheit, als sie wenige Minuten 
später im Direktionszimmer stand und sich 
zwei T ier ren gegenübersah, die sich bei Ihrem 
Eintritt fast gleichzeitig erhoben hatten und 
ihr mit unverhohlener Neugier entgegensahen. 
Der eine untersetzt, mit leicht angegrautem 
schwarzem Scheitel und klugen, aber ein we­
nig zu tief liegenden Augen. Der andere Im 
Gegensatz dazu groß, hager, fast überschlank, 
schütteres, sandfarbenes Haar, offene, nicht 
unsympathische Züge, dazu die überlegenen, 
ungezwungenen Bewegungen eines Mannes, 
der sich in der We l t umgesehen hat. Beide 
ungefähr gleichaltrig und gepflegt in Ihrer 
Kleidung, so daß Renate im ersten Augen­
blick nicht wußte, an wen sie sich wenden 
sollte, 

„Terbrüggen, gnädiges Fräulein", stellte 
dieser sich jetzt vor. Und mit einer kurzen 
Kopfbewegung: „Mein Sekretär, Herr Mein­
ders." 

Sie nickte beiden leichthin zu und setzte 
sich ungezwungen an Terbrüggens Platz. 
Meinders sah es mit stillem Behagen. Die 
fängt gut an, dachte er. W e n n das so weiter 
g e h t . . . armer Terbrüggen. 

Im nächsten Augenblick war es Jedoch 
schon an Ihm selbst, ein langes Gesicht zu 
machen. 

„Ich möchte Sie zunächst gern allein 
sprechen, Herr Terbrüggen", sagte Renate 
mit einem nicht mißzuverstehenden Blick auf 
Me'nders, und diesem blieb nichts anderes 
Übrig, als sich widerstrebend zurückzuziehen. 

„Mein Vater hat Ihnen wohl gestern aus 
Köln geschrieben . , . " , begann sie dann. Sie 
hatte sich vom ersten Augenblick an bemüht, 
einen kurzen, knappen Ton anzuschlagen, 

. hinter dem sich die noch nicht überwundene 
Unsicherheit am besten verbergen Heß. 

„Ja. Ich habe den Brief eben gelesep. 
Dann sind Sie also Fräulein Hammerkott?" 

„ N a t ü r l i c h . . . " 
„ N u n . , , so natürlich Ist das eigentlich 

picht, gnädiges Fräulein", warf Terbrüggen 
lächelnd ein. 

„Mag sein. Aus bestimmten Gründen 
möchte ich jedoch, daß das vorläufig noch 
unter uns b l e i b t . . . aber so nehmen sie doch 
Platz, Herr Terbrüggen." 

(Fortsetzung folgt ) . 
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Deutfches Land, das wir befreiten 

Schon die L a i e unseres befre i ten War the lan -
des zwischen den beiden Strumen ver le iht lhin 
( Inen unverkennbaren Kelz. Ob man von den be­
waldeten Höhen bei Lcslau (erstes Bi ld von l inks) 
»uf die Weichsel mi t Ihren Lastkflhncn schaut, 
oder ob man einen f l inken Dampfer Im Westtoll 
Äf". W a r ' h e l u n U e * bei dem Idyl l isch gelegeuen 
Z l r k e (Kreis B i rnbaum) vorüberziehen läßt ((tanz 
unten rechts), oder ob e twa ganz im Sllden des 
Kreises W c l u n sich ver t räumt die Ruine der Bot­
kenbure; i m Warthewasser spiegelt (unten l inks) , 
oder der FluB zwischen den grünen AllcebÄumeu 
bei Srhieratz f reundl ich hindtirchlugt (rechts da­
neben), stets Ist der gleiche l iebliche Anb l ick . 

U n d zwischen den beiden Flüssen dehnt sich 
die grüne Welte der Ostlandschaft, wie w i r sie 
besonders charakteristisch bei Gura Im Kreise 
Lentschütz haben (Bi ld oben rechts). Und dann 
sind f reundl ich eingestreut die Ortschaften mi t 
manch malerischem M a r k t , w ie w i r ihn h ier I n 
Rakwl tz (Kreis Wollstein) , mi t den st immungs­
vollen Laubenhliusern (rechts darunter ) antref fen, 
w o einst Robert Koch als Landarzt w i r k t e . A b und 
zu b l ink t auch ein romantisches Sehlen aus den 
Baumkronen hervor , wie es beispielsweise der 
Sclunkelbau v«,n Antonshnf bei Ostrowo Ist ( l inks 
daneben). Oh, War lhe land , du bist doch schön! 
( A u f n . [7J: Landesamt f ü r Denkmalpf lege , Posen) 
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Uber eine halbe Million Reichemarh 

Berei ts das vor läu f ige Ergebnis der 1. Relchs-
s l ra l iensammlung dieses Jahres m i t 554 849,01 
Reichsmark gegen 376 540,05 Reichsmark der 
g le ichen Sammlung des Vor jahres bedeutet 
eine Ste igerung der Spendensumme im Reichs­
gau W a r t h e l a n d um 47,36 ,/t. Sammler d ieser 
Erfo lgssumme w a r e n die deutschen Spor t le r . 
Dieser e r f reu l iche Er lo lg der ersten d ies jähr i ­
gen Slraf lcusuminlung verspr icht fUr die Samm­
lungen heule und morgen Im Zeichen des deut­
schen Liedes beste Auss ich ten. Die Sammler 
der D A F . werden es an Elfer und Geschick 
ihrersei ts n icht fehlen lassen. Es g i l t an diesen 
Tagen die Parole: „S inge, w e m Gesang gege-

. I i , aber spende auch daneben. " 

Konzerte verschoben. D u r c h Uberaus reichen 
SpenUcneiiiuiiiiti i>>l es notwendig geworden, noch 
ein weitere» Konzer t des üauinusikzuges des 
Btlchsarbeitsdlenstes zu veranstalten. Es f indet u m 
IS Uhr In der Sporthal le statt. D a f ü r fal len die 
Platzkonzerte auf dein Dcutscl i landplatz und In 
der A d o l f - H l t l e r - S t r a ß c u m IC und 17.15 U h r aus. 

Ers tauf führung im Theater In der Mol tkestruße. 
Heute . Bonnabend, abend, gelangt I m Theater 
Moltkestraße ein bäuerliches Lustspiel von A n t o n 
H a m l k „ H e r z am rechten F l e c k " zur Ers tauf füh­
rung. U n t e r der Spie l le i tung von Obersple l le l ter 
Nürnberger w i r k e n mi t die Damen B a m m e r t , 
Conde, Haag, Z i f ferer , und die Her ren Bach, B a -
schang. Brendgens, Fa lkenbcrg, Finger, H ü t t e n , 
Mahncke . Das Bühnenbi ld en twar f W i l h e l m T c r -
boven, die Kostüme El len-Carola Carstens. 

Nähml t tc l auf . zweite Rclchskle iderkarte . Die 
Reich; stelle f ü r K le idung weist darauf h in , daß a l l 
Nähmlltel. i foschnltt auch der Sonderabschnitt I der 
zwei ten Holcnsklc ldeikar tc gi l t . Bis zum Ab lauf 
der Gül t igke i t der zwei ten Reichskle iderkar te am 
31. August h a ' »'so auch der Sonderabschnitt I 
Gül t igke i t . 

Z u ' imtc gequetscht. E in acht jähr iger po ln i ­
scher Junge wol l te sich In e inem T o r w e g in der 
Kre fc lde r Straße an einem durchfahrenden F u h r ­
werk vorbeizwangen. Sein Kopf geriet dabei z w i ­
schen Wagen und Hauswand und w u r d e einge­
k l e m m t . A n einer Sehiidelbaslsfraktur Ist der Junge 
am darauffolgenden Tag gestorben. 

Als Jude erkannt . Vor k u r z e m w u r d e Im h i e ­
sigen A l te rshe lm e in angebl icher Pole und f r ü h e ­
r e r Bcrufsbett ler , der Im Al te r von 85 Jahren 6tcht, 
festgenommen und In das Follzelgofängnis einge-
Hefert , w e i l e r des öf teren versucht hat te , das A u f -
slclitspersonal des Al te ishelmes zu schlagen. B e i 
der D u r c h f ü h r u n g des Pcrsonenfoststellungsvcr-
fahrens, das sieh deshalb äußerst schwierig ge­
staltete, w e l l der Festgenommene taubstumm u n d 
des Schreibens unkundig war , ergab sich ein über ­
raschendes Ergebnis. Aus einer vom Standesamt 
Osorkow herbeigezogenen Gebur tsurkunde ergab 
sich näml ich eindeut ig, daß der Festgenommene 
Vo l l jude ist. E r hatte sich Im Jahre 1930 kathol isch 
taufen lassen und dadurch verstanden, sich In das 
hiesige Al tershe lm einzuschmuggeln. Jetzt w i r d e r 
seinen Rassegenossen i n das Get to fo lgen müssen. 

W i e man In den amt­
l ichen Bekanntmachungen 
immer lesen kann, k leb t 
der Geschäftsmann, der 
Gas tw i r t oder der Veran t ­
wor t l i che in einer Kan­
t ine oder W e r k k ü c h e d'e 
vere innahmten Lebens- f 

mi t t e l ka t t en säuber l ich | 
auf e inen Bogen Papiar 
und geht dami t zum „Er -
nährungsamt B, Ver rech­
nungsste l le für K le inver ­
te i ler , Gaststät ten und 
K a n t i n e n " Da w i r v ie ' e 
Betr iebe haben, e rg ib t 
s ich ein s tarker Verkehr , 
und zwar im Durch­
schni t t täg l i ch e twa 700 
Personen. Da 6 i ch abar 
die Organ isa t ion i nzw i ­
schen eingespiel t hat , 
s ind die War teze i ten 
n i ch t sehr lange, w i e uns 
e in ige der „ K u n d e n " des 

A m t s ausdrück l i ch bestät igten. Die abge­
l ie fe r ten M a r k e n werden ir; e inem großen 
Saal (von dem w i r eine Au fnahme b r i n ­
gen) genau nachgeprüf t , und zwar auf Fä l l ig ­
ke i t s t e rm in , , Anzah l und Mengenangaben. Ist 
al les in Ordnung , w i r d d ie Gutschr i f t v o l l ­
zogen, d ie M a r k e n du rch Ubers tempelung un ­
gü l t i g gemacht. Sie werden abei jahre lang 
noch aufgehoben, dami t man auch später bei 
e twa igen Rek lamat ionen jederze i t nachprü len 
kann . Der Ab l i e fe re r bekommt nun einen 
Bezugschein auf d ie ungefähre abgel ie fer te 
Menge . 

So genau braucht man das be i den Zu te i ­
lungen n icht zu ha l ten , w e i l der Geschäfts­
mann immer e inen gewissen V o r r a t behäl t , der 
je nach Bedarf abgest immt w i r d . Zu diesem 
Z w e c k hat jeder sein eigenes Konto , eine er­
k leck l i che Anzah l fü r eine große Stadt w i e 
L l tzmannstadt . Au f diesem Kon to w i r d zuge­
bucht fü r abgel ie fer te M a r k e n und abgebucht 
für die ausgestel l ten Gutscheine, genau so w i e 
be i einer Bank, nur daß es h ie rbe i n ich t um 
Geld , sondern um Warenanwe isungen geht. 
Ein gewisses Bi ld v o m Umfang des Buchungs-
ve rkeh rs mag es geben, w e n n man hör t , daß 

Krctelcitcr bei Verwundeten im „Tabarin 
Gemeinschattstbetreuung am Mittwoch I Für Verwundete ireier Eintritt im Lunapark 

Die abgel ie fer ten M a r k e n werden geprüf t und entwer te t . 

II /.-Blldi : i ' l . l l - . l . Foto I.W) 

i n 24 Arbe i ts tagen jewei ls rund 32 000 Bezug­
scheine ausgestel l t werden. 

Bei e iner so großen Zahl von Geschäften, 
Gastwi r tschaf ten und Kan t inen k o m m t es 
immer auch e inmal vor , daß dem einen oder 
anderen m i t der W a t e c lwas zugestoßen ist. 
Eine O lkanne leckte etwas, es entsteht e in 
Ver lus t , oder sonst e in Zwischen fa l l ist e inge­
t reten Da ist nun die Verrechnungsste l le m i t 
Recht sehr har t , denn sie steht auf dem Stand­
punk t , daß a l le die bewi r tschaf te ten W a r e n 
V o l k s g u t s ind, mi t dem man gar n icht p f leg l ich 
genug umgehen kann . L iegt der Fa l l n u n so, 
daß w i r k l i c h ke in Verschu lden vo r l i eg t , dann 
w i r d auch e inmal i n ger ingem Umfange ge­
ho l fen , der V o r f a l l aber den A k t e n e inver le ib t . 
Koramt derselbe Geschäf tsmann e in zwei tes 
M a l , so hat er mi t ganz empf ind l ichen Strafen 
zu rechnen. Not fa l l s w i r d i hm die Er laubnis 
zum Hande l überhaupt entzogen, w e n n er sich 
als unzuver läss ig erweist . 

Eine straffe Organ isa t ion gerade auf diesem 
Gebiet ist unbedingt no twend ig , denn sie h i l f t 
uns auf e inem Sektor siegen, der neben dem 
mi l i t ä r i schen der w ich t igs te überhaupt genannt 
werden muß. Daß h ier a l le Bete i l ig ten ver­
t rauensvo l l und zuver läss ig zusammenarbei ten, 
is t eine Grundvoraussetzung, v o n der n i ch t ab-

„ gegangen werden darf. Q. K. 

Briefkasten 

Ll tzmannstadt ba t es sich schon I m m e r zur 
E h r e angerechnet, In Jeder Beziehung f ü r d ie 
F r o n t k a m p f e r , ganz besonders aber f ü r die V e r ­
w u n d e t e n , e inzut re ten u n d Ihnen nach M ö g l i c h ­
ke i t Ihr schweres Los zu er le ichtern . D i e K r e i s ­
le i tung der N S D A P . , A m t f ü r Kr iegsopfer ( N S K O V . ) , 
hat es u. a. auch ausgezeichnet verstanden, den 
v e r w u n d e t e n Soldaten Jede A r t von U n t e r h a l t u n g 
u n d Abwechselung zu bie ten. N e b e n rege lmäßigen 
Klnoveransta l tungen und Kabaret tvors te l lungen, 
zusammen m i t den bel iebten Wochencndausf lügen 
auf das Land, gab es eine Reihe von sonstigen Be ­
treuungen, die bei den Fron tkameraden stets v ie l 
F reude ausgelöst haben. 

A m M i t t w o c h veranstal tete die N S K O V . In G e ­
meinschaft m i t der Fachgruppe der Schaustel ler 
e ine Bet reuung I m , ,Tabar ln" i zu der auch K r e i s ­
le i ter W a 1 b 1 e r erschienen war , der die v e r w u n ­
deten Frontsoldaten in kurzen herz l ichen W o r t e n 
begrüßte. Er sagte unter anderem, daß die In L l t z ­
mannstadt aus al len Gauen des Reiches und a l len 
T e i l e n des Ostens zusammengeströmten Deutsehen 
eine Eigenschaft gemeinsam h a t t e n : sie seien nicht 
zu übertref fen In Ihrer Spcndc-Freur i lgkcl t , ganz 
besonders aber nicht In Ihrer Fürsorge -für unsere 
V e r w u n d e t e n . Sic seien dies In dem Bewußtsein , 
daß ein solcher Kr ieg w i e der gegenwart ige nicht 
a l le in an der F r o n t gewonnen w e r d e n könne; ge­
rade die Deutschen des Ostens hat ten mi t dem 
A u f b a u der neugewonnenen Gebiete umfangre iche 
Aufbauarbe i t f ü r d ie Ze l t nach d e m Siege z u v e r ­
r ich ten . D a m i t sei auch d ie Frage, d ie sich m a n ­
cher V e r w u n d e t e vor legte, gelöst, w i e es i h m w o h l 
nach dem Kr iege beru f l i ch ergehen w e r d e . „ F U r 
den F r o n t k ä m p f e r " , sagte der Kreis le i ter , „Ist I n 
Jeder Hinsicht gesorgt und w i r d I m m e r m e h r noch 
gesorgt w e r d e n I" 

w a h r e n d der V o r f ü h r u n g e n — die Le i tung des 
„ T a b a r i n " hatte In anerkennenswerter Welse w i e ­
der e inmal das gesamte P r o g r a m m kostenlos z u r 
V e r f ü g u n g gestellt — w a r von der Fachgruppe der 
Schaustel ler, die durch den Le i te r des „Lunapar -
kes" , Pg. E l s e r m a n n , ver t re ten war , au f das 
beste fü r das leibl iche W o h l der Soldaten gesorgt 
w o r d e n . D a n n brachte Pg . Elsermann noch eine V e r ­
losung, d ie manch einem der Verwundeten eine net te 
Überraschung bescherte. Koffer , Bücher, B r ie f ­
taschen, Umschlüge mi t Geldspenden, k a m e n da 
zum Vorschein und wander ten In dlo dankbaren 
H ä n d e der Soldaten. Schl ießl ich gab es noch f ü r 

Jeden M a n n einen Gutschein des Lunaparks, der 
den Soldaten bis einschließlich kommenden Sonn­
tag f re ien E in t r i t t zu, al len Veranstal tungen des 
Lunaparks gewähr t . 

Pg . S c h l e w l n s k y von der N S K O V . brachte 
eingangs sowohl den SohBUslellern als auch der 
Le i tung des „ T a b a r i n " und seinen Künst le rn den 

Ä ü & oer Kraft b t r Herzen! 
D e r Gauobmann der D A F . D r . D e r l e n ' 

w e l l e r , hat folgenden A u f r u f erlassen: - l 
M e h r denn Je hat das deutsche V o l k gerade" 

Beginn des vier ten Kriegsjahres al len Grund , «• 
Stolz auf die unvergleichl ichen Leistungen "J 
kämpfenden Front zurückzubl icken, aber H 
stolz zu sein über die Arbe i t der schaffenden 
m a l als ein Beitrag zum Sieg. , 

•Voll Zuversicht geht der Bl ick des gesamt» 
deutschen Volkes in die Z u k u n f t . Der dcuUe» 
Soldat eroberte I m Osten unendliche Welten <•* 
Landes, Uber die der Pi lus bereits h inweg gePjJ 
gen Ist, zum Nutzen unseres Volkes. Der B***! 
in der H e i m a t hat eine Ernte e inbr ingen kiiiu"*) 
die Jegliche Sorgen aui.srhaltet. . . 

Al le helfen dein Führer , alle dienen dem St» 
d e r Soldat durch seinen Einsatz, mi t seinem Bl> 
m i t der Warfe, die der Arbei ter im nbnmermtt** 
Schaffen schmiedet, d e r Bauer sichert die KnjJJ 
rung d e s Volkes, Jeder deutsche Mann , Jede de» 
sehe F r a u , Jeder Junge und Jedes Mäde l — * 
al le er fü l len ihre Pf l icht u n d mehr. . 

Der „ T a g der Fre ihe i t " und die v o n der DA| 
durchgeführte 2. Relc;r;stn>-Meii>.iininluiis für <" 
W l l t V . a m iL/U. Oktober i » ; ; werden gemein** 
stärkste Wi l lenskundgebung des Warlhelamies uJ 
der Opferbereltschaft sein, geboren aus der Kr* 
der Herzen dankbarer deutscher Menscheu. 

D r . D e r i c h s w e i l e r I 
Oberbcrcichslelter der NSDAi j 

A n alle Schaffcnöen Ühmannftaotfij 
W i e a l l jähr l ich w i r d auch In diesem H e r M 

unter dem . M o t t o „Schaffende sammeln, Sehsn 
feude geben" a m heutigen Sonnabend und inotj 
gtgen Sonntag die Relchsstraßcnsanimlung fü r dl] 
Kriegs - Win ler l i l l rswerk des deutschen Volk* 
durchgeführ t . 

Betr iebsführer und Gerolgschaftsmltgllcder wer 
ben in eifr iger Sammelarbei t f ü r diese Sozial ist ! ' 
sehe Gemeinschaftstat des deutschen Volkes. WeBJ 
die Reichsstraßensammlungen in Lltzmannstadt I* 
den letzten Wochen ständig steigernde E r g e b n M 
zeigten, dann soll auch das Ergebnis der heutige' 
und morgigen Relchsstraßensammlung der erneut* 
Ausdruck unseres Siegcswillcns unseren FelmlQ' 
gegenüber darstel len. * 

I c h rufe daher alle Schaffenden LltzmanV 
stadts auf, die Spenden zu dieser Sammlung * » 
Opfer werden zu lassen, als ein kle iner Dank del 
He imat fü r die gewalt igen Leistungen der Front-

C h r i s 11 a n, Krelsobmann 

Was br ingt der Landfunk? Mancher B a u * 
oder Landwi r t , mancher Betr iebslei ter macht sld 
darüber Sorge, ob er Jetzt im Herbst gcnüc.cnl 
F u t t e r fü r seine T iere hat. Wenn es fü r den Wltrl 
te r reichen und die T ie re nicht hungern solle» 
m u ß das vorhandene Fut ter auch r icht ig eingfl 
tei l t werden. In der Sendung am Sonntag, 25. O t t 
tober, von 8 bis 0.20 Uhr , die von den Sender» 
Posen und Ll tzmannstadt übertragen w i r d , Ist m 
hören, wie der Wir tschaftsberater e inem Baucrt] 
zeigt, w ie man es r icht ig macht. U n d a m M l t t J 

woch, dem 28. Oktober, von 11.15 bts 11.30 U h r wie ' 
der „15 M i n u t e n fü r den War the länder" . 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Dar Krelsleltsr. Montag, den 20" 

und Dienstag, den 27. 10. 1012, Ist die Kreisleitung fH'l 
den Pubür.umsverkebr geschlossen. Abfertigung erfolgt nv\ 
für ehrenamtliche Mitarbeiter. 

SA.-Muslkruj. Sonnabend 15.50 Uhr Standmusik Frir 
scnplatz. SondvrwoRcn 15.30 Uhr ab Dienststelle. Anzug! 
Mantel. — Sonnlag l t .20 Uhr Standmusik Frlcsenplatz. 
Sonderwogen 11 Uhr ab Dienststelle, Anzug: Mantel. 

M. Sch. Organisation Todt, Zentrale, Berlin-Charlotten-
bürg 13, Avus, Nordichlelfe. 

I. Z . - S p o r t i t e m T a g e 

Sonntag zwei Mmtowfa QaMmmSßek in litimannsffftU 
Die Union 97 vor erneuter schwerer Probe / Die Polizei gegen Zdunska Wola j 

Der Kre is le i te r i nm i t ten der V e r w u n d e t e n 
( A u f n . : Bef i ) 

herzl ichen Donk der Par te i und der anwesenden 
Soldaten zum Ausdruck. Er versprach, we i te r w i e 
bisher nur das W o h l der Verwundeten I m Augo 
zu haben und kündete u. «. fü r den November 
eine Großveransta l tung an, nn der w ieder e inmal 
sämtl iche L i tzmannstädter Verwundeten te i lneh­
m e n sollen. - b -

N u n sind w i r also schon I n der M i t t e der «rsten 
Serie des Gauklassenfußballs Im War the land , da 
al le zehn Mannschaften Sonntni; bereits Ihren fünf ­
ten P u n k t e k a m p f bestreiten. Offensichtl ich die i n ­
teressantesten Spiele steigen In Ll tzmannstadt , da 
h ie r d ie U n i o n gegen d ie stark verbesserte Reichs­
bahn ant re ten muß, wahrend die Polizei gegen 
Zdunska W o l a ebenfal ls ke inen le ichten Stand h a ­
ben dür f te . 

Belchsbahn L l tzmannstadt—Union 97 Ll tzmannstadt 
D i e Reichsbahn hat te v o r e inem Monat e inen 

etwas schwachen Start , u m aber In den beiden 
letz ten Spielen gegon K u t n o und unsere Pol ize i 
Uberraschend Siege zu e rkämpfen , die bereits 
e inen guten Tabel lenplatz e inbrachten. Das hat der 
Mannschaf t natür l ich einen machtigen Auf t r ieb 
gegeben und Ihr Selbstvertrauen gestärkt . T r o t z ­
d e m hal ten w i r die U n i o n 97, die nach w ie vor n i o 
Tabe l le an führ t , f ü r etwas starker, da sie technisch 
u n d takt isch auf .der H ö h e ist und vor a l len D i n ­
gen eine glänzende Läu fe r re ihe besitzt. A u f eige­
n e m P la tz schlagen d ie Relchsbahner Jedoch eine 
schürfe Kl inge, so daß m a n m i t e inem großen 
K a m p f rechnen darf , der seine Anz iehungskraf t 
n icht ver feh len w i r d . — V o r h e r (um 14.16 U h r ) 
t re f fen sich die Handbal lmannschaf ten beider V e r ­
eins I m Punktesple i auf dem Blücherplatz . 

Orpo L l tzmannstadt — N S G . Zdunska Wola 
Beide Mannschaf ten haben a m Vorsonntag mi t 

1:2 T o r e n knappe Nieder lagen einstecken müssen, 
wobei Jedoch Zdunska W o l a m i t der Un ion L l t z ­
mannstadt den entschieden schwereren Gegner 
hatte, dem m a n sich erst nach großem K a m p f 
beugte. D i e Pol ize i hat I n diesem Jahr k a u m G e ­
legenheit, ihren Gaumelstert t te l erfolgreich zu ver ­
te idigen, denn w a h r e n d a l le anderen Mannschaf ­
ten ihre Spielstarke steigern konnten, hat m a n 
selbst le tz t einige gute K r ä f t e abgeben müssen. 
H i n z u k o m m t , daß Zdunska W o l a eine ausgespro­

c h e n e TCnmpfm«nn? i - r i a rT stellt, rl!e rrnen Jeden* 
Par tner gefährl ich wurde, so daß diese Be?,c;: i iun| 
u m 15.30 U h r i m Stadion von Scheibler 4t Grölt ' 
mann völl ig offen ist. — Auch hier vorher ei» 
Handbal l -Punktespie l , und zwar zwischen der R** 
serve der Polizei und der Sportgemeinschaft fr 

I n K u t n o treffen sieh die beiden Gauklasscn« 
neul inge aus K u t n o u n d Gnesen. D a die Gnesencr 
bisher t rotz zweier k la rer Nieder lagen bedeutend 
besser abschnitten, darf man sie auch diesmal IC 
F r o n t e r w a r t e n . — Z w e i Spiele steigen In P o s e n -
D i e mi t der Un ion Ll tzmannstadt glclchaut lie­
gend« Orpo Posen steht gegen den DSC. vor einem 
ganz glatten Sieg, der unter Umstanden mit einem 
Rekonlorgcbnls endet. Etwas offener Ist die zwölf* 
Begegnung D W M . — Post, ober d ie Werksmnnn-
Schaft müßte es schaffen können. 

Z w e i gute Handballspiele 
Es scheint In diesem Jahre so, daß die Polizal 

e in außerordentl iches Ubergewicht I m L l tzmt inn ' 
stadter Handbal l geltend machen kann , obwohl 
Ih re erste V e r t r e t u n g v o r einigen Wochen gcc.en 
die U n i o n einen solch schweren Stand hatte. In» 
folgedessen m ü ß t e die hervorragende Reserve d l * 
I m m e r noch nicht ganz stabile El f der i', bezwln» 
{ • • i i . während die Union bei der Reichsbahn eben-

t i l i z u e inem glat ten Er fo lg k o m m e n sollte. Spie­
len Orpo I und Stadtsportgemeinschaft, kann Uber 
das Ergebnis ke in Z w e i f e l herrschen. 

Z w e i Handball-GroOkarapfe In Leslau 
D e r Handbal lsport war te t a m Sonntag In Lrs-

lau m i t einer großen Werbeveransta l tung auf. Z u ­
nächst treffen sich um 14 U h r die Frauenmann« 
schatten von Post LltzmannBtadt und eine k o m b i ­
nierte E l f von Post und Reichsbahn Leslau, An« 
schließend stehen sich die Stadtmannachaften der 
M ä n n e r von Posen und Leslau gegenüber. A n E r ­
folgen der Gäste Ist k a u m zu zwei fe ln , aber Les­
lau w i r d den Werbeer fo lg haben. 

Der Schmied und sein Erbe/ Skizze von Heinrich Lit terer 

„Fü r wen sol l i ch arbei ten?" , hat te der A l t ­
r ichmied gesagt, den Hammer in die Ecke ge­
w o r f e n und sich zur Ruhe gesetzt. Er hät te 
w o h l noch schaffen können, aber er wo l l t e 
n icht . Denn sein S'>lin war woh l ein starker 
M a n n , aber K inder hatte er keine. A l s der 
Sohn I n n ! vo l le Jahre verhe i ra te t war und sich 
ke in Nachwuchs einstel l te, hiel t der A l t e den 
St 'che l redcn der anderen n icht mehr stand. Er 
f ie l in e i n e n g r immigen Ä ige r und von dor t 
in einen Zustand gekränkter Ehre. Drüben, der 
Schneider, dieser W ich t , hatte so v ie le K inde" , 
daß er j edes Fenster mit e inem besetzen konnte 
w i e m i t Blumen. Da Heß es der A l t e in seiner 
unbeherrschten A r t seinen Sohn und noch mehr 
dessen W e i b entgel ten, und er zog sich g ro l ­
lend auf sich selbst zurück. 

Den Leuten' b l ieb es n icht verborgen, was 
in der Schmiede geschah, und sie ste l l ten fest, 
daß des Schmiedes W e i b immer blässer wurde 
und sich mehr und mehr aus dem Gesichtskreis 
der Nachbarn zurückzog. Sie ahnten nicht, daß 
sie Inner l ich aufb lühte und sich für die große 
Stunde der Mut terschaf t vorbere i te te Nur 
i h rem Manne, dem Jungschmied, ver t raute sie 
sich an. Da nahm er sie in seinen A r m und 
küßte sie. 

U n d es nahte die Stunde heran, ohne daß 
der A l t e davon etwas merk te Selbst den 
Späheraugen der Nachbar innen b l ieb sie ver­
borgen. 

Da hörte der A l to zur M i t t e rnach t p lö tz l i ch 

Schr i t te die Stiege heraufkommen. Es pochte 
an seiner Türe. Er erwachte und saß aufrecht 
in seinem Bette. Es wurde ihm eng ums Herz. 
Die pochen zur M i t t e rnach t l Er gab ke ine 
A n t w o r t . Des" Sohnes Sl imme s^igle: „Va te r , 
Ich geh jetzt aus dem H~u.se. . w i r e rwar len 
ein K i n d ! " 

Da erschrak der A l t e bis zur k rankha f ten 
Blässe. War dei Sohn von Sinnen ode,- hatte 
er, seinen Kummer s t i l l zu machen, sich be­
t runken? Da t rommel ten wieder die Finger, 
und des Sohnes S l imme war nüchtern und 
t rocken, Jetzt r iß es den A l ten aus dem B e t t . . . 

V ie l l e i ch t hör te in jener Nacht I rgendwer 
In dem Dorfe den e i l lqen Schr i t t eines Mannes, 
der durch die Dunke lhe i t zur Wehmut te r l ief, 
doch hätte woh l i . lemand dabei an den Schmied 
gedacht, Zwe i Stunden später aber begann 
p lö tz l i ch e in d u r c h d r i n g e n d e s H ä m ­
m e r n In der Schmiede, das w i e k le ine Glöck-
le in umg ing : K l i ng l i ng , k l i n g l i n g ! Die Leute 
st reckten die Köpfe aus den Fenstern. Sie sahen 
ein st i l les L icht Ih der Kammer des Schmiedes. 
Plötz l ich sagte jemand draußen auf der Straße, 
der woh l bei dei Schmiede" gewesen war t 
„Denk t euch, Leute, der Schmied hat heute 
nacht e inen Sohn bekommen, und der A l l e 
steht wieder am AmboDI " 

Er tat es w i r k l i c h , barfuß und Till o f fenem 
Hemde. F. tue w i lde Freude hatte ln,s gepackt . 
Er mußte In dieser Freude etwas f o r n e u und 
gestal ten. Sonst ha l te sie ihn umgebracht. Er 

über leg te n ich t lange, sondern schmiedete I n 
G lu t und Eile ein g e w a l t i g e s - H u f e i s e n , 
größer als Je e in Pferd t rug oder vonnö ten 
hat te. 

A l s der Sohn aus der Kammer t rat , u m den 
A l t e n zu b i t ten , das merkwürd ige T u n in der 
Nach t e inzustel len, war es bereits geschehen) 
über der Tü r h ing das Zeichen des Glückes. 
Der A l t e deutete s lumm darauf. Der Sohn sah 
v o m Eisen auf den Vater , er verstand. Er sah 
sogar, was n iemand außer i hm sehen konnte , 
daß dieses Eisen seinen rö t l i chen Feuerschein 
bewahr t hatte, denn es war nichts anderes als 
das Herz des A l t en . 

Da g ing er auf seinen Va te r zu und d rück te 
ihm die Hand . Der A l t e sagte: „ N u n w i l l i ch 
di r w ieder hel fen, denn das Leben hat e inen 
neuen Sinn b c k o m m e n l " Und der Sohn n ick te 
lächelnd. 

Hier wird gelacht 
„Drei Tsge steige Ich nun schon diesem reizenden 0e-

schö|il nach, dos da vorne geht. Heule habe ich nun end­
lich Ihre lUBe Stimme vernommen!" 

„Und was hat sie gesagt?" 
„Scheren Sie sich zum Teufel, oder Ich rufe die Pollzell" 

* 
„Die Minoer geben einem doch Immer wieder Ruttel 

aut, Oerds!" 
"Wieso?" 
„Ja, sieh mal, beute morgen hat mein Mann noch ge-. 

schwärmt, Ich hätte die schönsten blonden Haare der Welt, 
und heute mittag wurde er grob, als er eins davon in sei­
ner Suppe fand!" 

Der Donner einet nichtlichen Oewlttcrs weckt den klei­
nen Heinz. Xngstllcti rult er nach dei Muller. 

„Was willst du denn, mein Junge?" 
„Ich will In dein Bel l i" 
„Aber warum denn?" 
„In meinem d o n n e r l 1 s 1 " 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

Paul van K e m p e n nach Aachen berufen . Als 
Nachfo lger von Staatskapellmelster H e r b e r t von 
Kur.-.Inn w u r d e der Le i te r der Dresdner Phi lhar ­
monie, Paul van Kempen , zum musikal ischen Ober­
le i ter der städtischen Konzerte und Oper In Aachen 
berufen. 

Theater 
U r a u f f ü h r u n g In Königsberg. Das Jüngste W e r k 

des ostpreußischen Komponisten H e r b e r t Brust 
„Bernste in , die Kan ta te v o m deutschen Golde" , 
w u r d e vom Köhlgsberger Lehrergesangverein mi t 
starkem Erfo lge uraufgeführ t . D ie zugrunde l le-
gende v ier te i l ige D ichtung von Margare te K u d n l f 
schreibt In sprachschönen und gedankenreichen 
W o r t e n die Geschichte des Bernsteins. D ie MuslK 
n n : . z ielt auf schl lcht-volkstUmllchs W i r k u n g , 
ohne doch d ie M i t t e l moderner H a r m o n i k u n d 
stellenweise fast ra f f in ier ter Inst rumentat ion SU 
verschmähen. D i e Künlgsberger Urau f führung er­
brachte dem an der Front stehenden Komponisten 
e inen stürmischen Er fo lg . 

Wissenschaft 
Ver le ihung der Münchener Kunstpreise. Z inn 

Abschluß der MUnchener Ku l turwoche fand die 
Ver le ihung einer Reihe von Kunstpreisen statt. 
D e r Präsident der Rclchsmusikkammer, D r . Peter 
R a a b e, wurde aus A n l a ß seines 70. Geburtstage* 
mit der Ver le ihung der Hausegger-Medai l la def 
Stadt München goehrt. Der Lenbach-Preis 1941 
w u r d e W o l f Tha le r zuerkannt . Z w e i Ll ternturprolsJ 
kamen an D r . L u d w i g Fr iedr ich B a r t h e 1 und 
Richard B 1111 n ß a r, Z w e i Musikpreise wurden 
Cesar Bre igen und Prof. R ichard T r u n k ver l iehen. 

Die Goethcmedal l le fü r Professor Cauer. D e r 
Führer hat dem Bi ldhauer Profossor Stanislaus 
C a u e r In Künlgshorg (Fr . ) aus Anlaß der Vo l l " 
endung seines 75. Loben- iahre- in Würd igung sei"' 
ner Verdienste u m die h' l i ' nrlo Kunst die Ooethe* 
medal l le f ü r Kunst und Wissenschaft ver l iehen. 
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Aus d e m l i i a c t h e u M u i Der cinörucheoolle Auftakt zum „Tag Oer Freiheit7' 
Ver le ihung v o n Untvers i tä tsplaket ten 

In einer erhebenden Feierstunde vei l leh der 
Gauleiter die zur Er innerung an die Gründung 
der Reichsunivers i tä t Posen geschlagenen Pla­
ketten, die für besondere Verd ienste um die 
Reichsuniversi tät vergeben werden . Der Gau­
leiter hob in seiner Ansprache hervor , daß 
diese Plaket ten e in Er innerungszeichen an die 
• r s t e U n i v e r s i t ä t d e s R e i c h e s dar-
•tel len, die eine Gründung des nat iona lsoz ia l i ­
stischen Staates wa r und mi t vo l l e r Unter ­
stützung des Führers m i t ten im Kr iege ins Le­
ben gerufen wurde . Sie führ te mit ih rer For­
schungsarbeit den Beweis dafür, daß dieser 
Lebensraum mi t Recht von uns beansprucht 
w ' r d , w e l l s e i t j e h e r d e u t s c h e M e n -
• c h e n h ier w i r k t e n . Er er inner te daran, daß 
die Plaket te aus den Amtske t ten des Rektors 
u n d der Dekane der Un ivers i tä t aus jener Zei t 
Umschlägen worden ist, in der sie unter po ln i ­
scher Fremdherrschaf t standen. Das sei e in 
S y m b o l dafür, daß mit der Z e r s c h l a g u n g 
d a r A m t s k e t t e n der f remdvö lk ische Ein­
fluß aus der Un ive rs i tä t für immer ent fe rn t 
Worden ist. Der Gaule i ter überre ichte dann 
die Urkunden und Plaket ten an mehrere Peisön-
' ichkeiten aus dem W a i t h e g a u , an deren 
Spitze der Kommandierende Genera l Petzel, 
'erner mehrere M i tg l i ede r des Lehrkörpers und 
Angestel l te der Reichsunivers i tä t standen, 

* 

Vor der ers tmal igen V e r l e i h u n g des Clau-
»ewitz-Preises t raf gestern vo rm i t t ag be im Gau­
leiter das neugebi ldete K u r a t o r i u m des C lau-
•ewitz-Preises zusammen. Es besteht aus dem 
Präsidenten der Indust r ie - und Hande lskammer 
Li tzmannstadt, Dr. W e b e r , als Präsidenten 
Und Schatzmeister und aus Ver lags le i le r Dr. 
S c h o l z (Posen), No ta r P u p p e (L l tzmann­
stadt), Kau fmann Dr. K i n d e r m a n n und 

•Kaufmann Robert H o r a k j r . (L i tzmannstadt) . 
Als P f l i ch tmi tg l ieder gehören dem Ku ra to r i um 
»n der Gaule i ter als Präsident der Reichsstif­
tung, ferner der Kura to r der Reichsunivers i tä t 
als geschäftsführender Lei ter u n d der Rektor 
der Reichsuniversität als wissenschaf t l icher 
Leiter der Reichsst i f tung. WW. 

Pabianice 
B. W i l l Vesper kommt nach Pablanlce. A u f 

Einladung des Vo lksb i l dungswerkes t r i f f t der 
bekannte Erzähler und L y r i k e r W i l l Vesper 
in den nächsten Tagen in Pabianice e in, Er 
w i r d am 25. d. M. auf e inem Dich terabend 
aus eigenen W e r k e n lesen. 

B. Kundgebung in Karn iszewice. Gauredni l 
Pg. Hans S c h l ö t z e r spr icht auf einer 
Kundgebung der Or tsgruppa Go i ka Pab'a-
n icka, die am 30, Oktober , ubends, veransta l te t 
Wird. 

Kempen 
Tödlich verunglückt. Ein auf dem Bahnhof 

B rken fe lde (Kr. Kempen) beschäft igter 40 
Jahre alter Pole ve rung lück te be im Rangieren 
tödl ich. 

Staatssekretär Dr. Gutterer und der Gauleiter sprachen / Eine Volksregierung muß sich stets dem Volk verständlich machen 
Drahtbericht unsere» Pos e ner ha, - V « r f r • l e r « 

und Pflug sind unsere W a f f e n " , stand darauf k re tär Gut terer w ' l l k o m m e n . Pg. M a u l führ te 
l u i e s e i i , h ierbei aus, daß er in i hm nicht nur den 

Ein paar tausend Propagandisten hat ten Staatssekretär sehe, sondern auch den alten 

Die A u l a der Reichsunivers ' tä t , die schon 
so oft O r t bedeutender Kundgebungen gewesen 
Ist, wa r es auch w ieder am Donnerstag an­
läß l i ch des Propagandistenappel ls , der am 
Vorabend des Tages der Fre ihe i t s tat t fand. 
D ie S t i rnwand der A u l a wa r mi t dem W a r t h e ­
gau-Symbol „P f lug und Schwer t " geschmückt . 
Rechts um die Brüstung der Galer ie zogen 
s ich Spruchbänder h i n , ab und zu unterbrochen 
durch herabhängende Fahnen. „Unsere Parole 
heißt Reichsgau W a r t h e l a n d , Gau der Front­
so ldaten; für Fre ihei t , Recht und Brot kämpfen 
und arbei ten b is zum Endsieg" , oder „Schwer t 

s ich zu diesem Appe l l e ingefunden, der durch 
d ie h inre ißenden und zündenden W o r t e des 
Gaulo i ters sowie durch die fesselnden Aus­
führungen des Staatssekretärs Dr. G u t t e r e r 
vom Reichsministe iura für Vo l ksau fk l ä rung 
und Propaganda lebhaften Bei fa l l hervor r ie f . 

Gaupropagandale i ter M a u l eröf fnete diesen 
zwei ten Ptopagandistenappel l . Nachdem er den 
Gaule i te r und Reichsstat lhal ter Greiser be­
grüßt hat te, hieß er besonders den Staatsse-

Die erften Preisträger Oes ClaufennfyPreUes 
Zu Beginn des „Tages der Freiheit" vom Gauleiter geehrt I Feierstunde in Posen 

, Von unserem nach Posen entsandten Wi.-Schriltleiter 

A m Tage der Fre ihe i t 1941 gab Gaule i ter 
und Reichsstat thal ter A r t h u r Greiser erstma­
l ig die V e r l e i h u n g des Clausewitz-Preises der 
„Reichsst i f tung für Deutsche Os t fo rschung" 
bekannt . Ausgezeichnet m i t d iesem Preise 
w u r d e n die beiden R i t te rk reuz t räger ^ - S c h a r ­
führer Fr i tz C h r i s t e n und Uffz. He in r i ch 
S c h u l z sowie der Schr i f ts te l ler Erhard 
W i 11 e k. Die dre i Preisträger s ind nun als 
Gäste des Gaule i ters bei den d ies jähr igen 
Verans ta l tungen zum Tag der Fre ihe i t nach 
Posen gekommen und konnten gestern i n 
einer Feierstunde 'n der Reichsunivers i tä t , an 
der auch der Kommandierende General des 
Wehrk re ises X X I , Genera l der A r t i l l e r i e P e t ­
z e l , und der s te l lv . Gaule i te r S c h m a l z 
te i lnahmen, aus der Hand des Gaule i ters d ie 
U r k u n d e n über d ie ihnen ver l iehenen Preise 
entgegennehmen. 

Der Gaule ' te r gab In seiner Ansprache 
seiner Freude darüber Ausd ruck , zu Beginn 
des Tages der Fre ihe i t als erste flle dre i M ä n ­
ner begrüßen zu können , denen er im Vo r ­
jah re im Namen der „Reichsst i f tung für Deut ­
sche Ost fo rschung" , deren Schi rmherrschaf t 
s ich der Reichsmarschal l vorbeha l ten hat u n d 
die auf seine Veran lassung gesetzl ich e r r i ch ­
tet wurde , den Clausewi tz-Preis ve r l i ehen hat. 
Unter den von der Reichsst i f tung ve rkünde ten 
ptreisen ist der Clausewitz-Preis als erster 
vergeben w o i d e n als Er innerung an den Ge­
nera l , der n ich t nur m i l i t ä r i sch , sondern auch 
wissenschaf t l i ch im besten Sinne des W o r t e s 
Geschichte gestal tet hat. Der Preis w i r d für 
hervor ragende Verd ienste um Deutschlands 
Osten n icht nur auf dem Gebiet der For­
schung, sondern auch auf dem Gebiet des 
persönl ichen Einsatzes und Erfolges ve r l i ehen . 

Z u den drei Pre is t rägern gewandt , sagte 
der Gaule i ter : „Sie haben durch Ihren persön­
l ichen Einsatz für die Gestal tung des deutschen 
Ostens dem deutschen V o l k e in V o r b i l d gege­

ben, der eine mi t der Feder in der Hand , e in 
Mann dieses Landes, der im W e l t k r i e g 1914/18 
und auch in diesem Kr ieg als Soldat nn der 
Front gestanden hat, die beiden Ri t terkreuz­
träger als He lden und Vorb i l de r der Jugend. " 
Der Gaule i te r überre ichte dann m i t herz l ichen 
'G lückwünschen die Urkunden an Fr i tz 
C h r i s t e n , der f rüher als HJ.-Führer und 
je tz t als Soldat der Jugend ein leuchtendes 
V o r b i l d ist, dann an He in r i ch S c h u l z , der 
In diesem Lande unter poln ischer Unter ­
d rückung aufgewachsen ist und für die Fre ihei t 
und Zukun f t des Reiches In heldenhaf tem 
Kampf sich ausgezeichnet hat, und an Erhard 
W i t t e k , der deutsches Schicksal im Osten ge­
staltet hat. 

Don Dank der Preisträger brachte Erhard 
W i t t e k zum Ausdruck . Er e rk lä r te , daß der 
Dank nur durch wei tere Tat abgestattet wer­
den könne. Seit der Zei t der „Edda" stehe 
der D ich ter bei den He lden . Die Helden und 
ihre Taten zu ve rkünden , sei Aufgabe der 
Dichter . A u c h unsere Ze i t we rde einst ih re 
dichter ische Gesta l tung f inden. W e n n h ier 
m i t ten i m Kr iege eine s i n n v o l l e D o p p e l ­
e h r u n g f ü r H e l d e n und Dichter er fo lge, 
so sei das ein Beweis der k la ren Erkenntn is 
dessen, was ein V o l k stark mache. Erhard 
W i t t e k schloß mi t dem Wunsche, daß die groß­
zügige Hand lung des Gaulei ters die Früchte 
tragen möge, die man sich davon verspreche. 

Der Clausewitz-Preis ist bekann t l i ch m i t 
10 000 Reichsmark ausgestattet. Er w i r d dazu 
d ienen, al le dre i Preisträger im W a r l h e g a u 
seßhaft zu machen. Fr i tz Chr is ten, der das 
Schmiedehandwerk er lernt hat, w i r d eine 
S c h m i e d e w e r k s t a t t i n unserem Gau 
übernehmen. He in r i ch Schulz, der Bauernsohn 
aus dem Landkre is L i tzmannstadt , w i r d einen 
B a u e r n h o f erha l ten und der Dichter Erhard 
W i t t e k w i r d das Besi tztum im Posener Land 
zurückerwerben , das f rüher seiner Fami l ie ge­
hör t hat . 

ak t i ven Kämpfer , den f rüheren Or tsgruppen­
le i ter und Propagandale i ter , der dadurch be­
sonderes Vers tändnis für die Sorgen und N ö t e 
die Propagandisten habe. Der Redner wie« 
sodann auf d ie künf t ige W i n t e r a r b e i t h i n , \ d i e 
e inen vers tä rk ten Einsatz m i t s ich b r ingen 
werde. 

H ie r rau f sprach Staatssekretär Dr. Gut terer , 
„ D i e Aufgäbe der Propaganda ist n ' e er­
fü l l t " , so betonte er, „sondern muß immer le ­
bend ig b le iben, denn dar in l iegt Ihre W i r ­
kung begründet , " 

Danach g ing er im einzelnen auf Wesen u n d 
Sinn der Propaganda e in , sprach über d ie ver ­
schiedenen Mög l i chke i ten der Presse u n d des 
Rundfunks, um dann auf den W e r t des gespro­
chenen Wor tes e inzugchen. 

I n k la rer , fesselnder We ise gab er Beispiele 
an und zeigte besonders an dem heut igen 
Zeitgeschehen durch Betrachtung der Kr iegs­
lage den Einsatz guter Propagandamögl ich­
ke i ten . 

Nach ihm sprach der Gaule i ter . Er dankte 
zunächst dem Staatssekretär für seine über­
zeugenden Aus führungen, so daß er es je tz t 
schwer habe, auch noch das W o r t zu diesem 
Thema z u ergre i fen, Man frage oft , wozu Pro­
paganda, ob sie denn unbedingt nö t ig sei. Gute 
Propaganda aber sei no twend ig . Sie gehöre z u 
e i n e r V o l k s r e g i e r u n g , um das V o l k 
mi t ihren Zie len bekanntzumachen. Daran hät­
ten die f rüheren Regierungen, auch die ka iser­
l iche, gekrank t , daß sie es n ie vers tanden 
haben, sich d e m V o l k e v e r s t ä n d l i c h 
z u m a c h e n . Ein Volkss taat aber w ie der 
heut ige muß Propaganda t re iben, um dem V o l k 
d ie Probleme der Zei t kenn t l i ch zu machen. 
Aus dem reichen Schatz eigener Er fahrungen 
gab dann der Gaule i ter verschiedene Beispiele 
n n , die großen W i d e r h a l l fanden. M i t der Füh-
r e r r h r u n g und den Liedern der Na t ion beschloß 
Gaupropagandale i ter M a u l den A p p e l l . 

Turck 
I i . E inwe ihung und Übergabe des Deutschen 

Hauses In WIe lon in . In W ie l en in fand die feier­
l i che E inwe ihung und die Ubergabe des Deut­
schen Hauses und Ortsgruppenheims der Or ts­
gruppe Nußta l der NSDAP, in Anwesenhe i t des 
s te l lver t re tenden Kre is le i ters Pg. S c h l e m p e r 
statt, der auch d ie Übergabe in einer längeren 
Ansprache mi t W o r t e n des Dankes für den 
Amtskommissar G i e ß e l m a n n an den Orts­
gruppenle i ter Pg. G J ä ß n e r vo l lzog. Das 
zweckentsprechende Haus umfaßt einen berei t» 
f rüher umgestal teten geräumigen Versamm­
lungsraum m i t über 250 Sitzplätzen sowie e inen 
Schulungsraum für die Ortsgruppe, e in D icns i -
' . • ' I I U ! ' ' I des Ortsgruppenle i ters und eine Küche 
für Schulungskurse der Frauenscbaft . 

L I F L M ' S A M I n i o i ' F , | Tcxtil-Technlkor sucht Stellung, Färber Kagtlblllird tu kauten gesucht. Angc-

,«"tl.h.,, .r.K.rr..p.nd.nt(ln ) von einen, . J Ä V a n ff*** ̂  ' b o , e 2 7 ß 8 L Z - i 
L Ü , ' ! N N T H C X , " U ^ C , " ' , " , , N C N . E E S U C H , •

 P e r ' . . . I l u . , 1 Kautraann sucht Kaut Qder Beteiligung 
lekle Beherrschung der deutschen Spr, Perfekt« Buchhaltarin, pertckt In Kasse, a n c l n c r wurengroßhandlung. Außer 
«Mm£urj J _Aj ig . u, A 1343 an die_LZ; Stcnogralic. Maschineschreiben, sucht Kapital kBnnen a u * Warenlieferungen 
UulUhr.r lür Eisenbahn- und' Tiefbau, {"?»« 1- >• },94.3. SSIfoiS2?'ee?t„^J; « " o l « n . • Angeb. unter H. 0. 14 689 
tüchtig und zuverlässig. (Ur sot. gesucht ° c ' ' e n Voraussetzung. Angebote unter a „ A l a Hamburg 1. 
^Idecler * C o ^ o « ^ o . « | * _ 3 9 . M « * * * « . . | e ^ N ä b c os»owo ode, Kallsch, et-

wa 2—3 Morgen groß, zu mieten oder 
zu kaulcn gesucht. Angebote an Post­
schließfach 39. Ostrowo. 

RoBschläehltril Ostrowo, Zdunyer Str. i Elno 
24. Kaule lautend Schlachlpterde. Not-|ver 
S C H L A C H T U N G E N werden Jederzeit ausge- Briefmarken .. 
führt. Hermann Barnitz. eher. HauUndct Str. 3/9. «b 17.30. 

Ein« diutsch» Notgeld-Sammlung und 
iirschltdcne wcrivolle Münzen gegen | 
Bnclmarkcn zu tauschen. Eugen BOlt-1 

Wtraucnspersorr für kleines Fabrlkbüro »uchhalttrin, firm In Maschine- und 
'«sucht Fernrul 188-29. Durchschrelbebuchhaltung «owle Lohn-
pSr.'l,, ,"']!ai-ig-gi — - buchlialtung vertraut mit allen vorkom-
"•uuenor Lagorbuchholtor von Textll- menden Büroarbeiten, wünscht «Ich für 
«brik für »ofort gesucht. Angebote un- i . n . 1942 zu verändern. E« wird nur 
ÜL2900 i n LZ. erbeten. Wert aul einen selbständigen Posten ge-
> engl. Webstühle werden gesucht *ng. u. 2841 an d l e . L ^ j u riehen. 
J'uhlmefcter, Kettcnschcrcr, mehrere Parfekto Stenotypistin sucht Nebeube-
*ober und Spulerinnen. Zu ertragen bei schülllgung in den Abendstunden. An-
\ r< Firma K. Müsse, Friedlich U O ß L T R - geböte unter 2895 tZ . 
S |raßc 36, Montag, den 20. 10. 1942, 
!?n IQ—u Uhr. 
tüchtig«! 

eit 

erufen. AU 
ii ' i l ; i ' i t von 
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reise. Z u m 
e Und d l * 
eisen statt. 
, D r . Peter 
leburtstuge' 
cdullle der 
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Sekretärin mit mehrjähriger Praxis, 
I. Kraft, sucht selbständigen Vertrauens­
posten als Vertreterin des Bctrlebstüh-
rers oder dgl. Zuschritten unter 2907 
nn I.Z. erbeten. 

MilsUrfln) Iltr Trlkotagcn-
;f>rik, Abi. Näherei, tum baldigen An-
f'ltt gesucht. Angebote mit Angabe der 
to,hc'i^.T»a

n"T'tz1""1 0 e h a 1 t 5 a n " r - P.ri.kuT Stenotypistin, an selbständiges 
2854 an di^J-Z. Arbeiten gewöhnt, sucht Stellung als 

flhvivorfUhrcr(ln), bzw. Frauen, die Sekretärin zum 1. 11. 1042 in Kaiisch. 
L"st haben sich als solche ausbilden zuschrllten unter K. 606 LZ. 
««lassen. IUI sofort gesucht. „C.pitol". | e l n „ e a r D e l ( e , 

'werden durch 1. Kralt) sucht Brschäfti-
gung bls_17_Uhr; Angebote_2938_ LZ. 
Such« zum 1. 11. eine Stellung In einem 

Vi Kanlncjiin verschiedener Rassen zu | 
verkaufen Sonntag, den 25. Oktober, 
von 10—17 Uhr, Pablanlce, Hosen-
gasse 3->-5, bei WlrwitzkL 
Zu ««rkaulon 1 Sofa, 80,—, und Spie­
gel, 30,—, Zlethcustr. 31 , W. 24. 
Trompet«~„Champion" 60 HM., titfar 
Kinderwagen Mi HM. zu verkaufen 

Höhensonne, 250 Volt, sowie Kinder- ffo«-?««. 65 W 12 
drelrad kauft B. Kadodt, Motlke.traBe l M 0 , u e s " a B e o s ' ^ - i * ' 
75. W. 14. 
Kauf« gut erhaltenes Radio, 125 Volt, 
geeignet für Scballplattonübcrtragung. 
Angebote in H. Lüben, Meislerhaus-
straße 80, W. 18a. 

Klndorklappiluhl zu kaulen gesucht Lu-
dendorlfstraße 39, W. 20. 
War verkauft eine Zimmtrkredenz (Län­
ge 2 hü und ein Backblech? Moltke-
straße 188, W. 43. 

Brl«tm«rken-Alb«n Deutsches Reich, neue-
steBchrcns-SpezIalausüabe, komnl., 35,—, 
zu verkauten Krcfclder Str. 34, W. 13. 

Skianzug, Or. 42, zu verkauten. 45 RM. 
Angebote unter 2B08_LZ. 
Ein Pf«rdewag«n, gummibereift, 2800 
RM., ein PKW. Adler-Trumpf-Junlor nach 
Schatzungspreis zu verkauten. Pabianice, 
Treustädter Str. 61 , Fernruf 256. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Auswel« Nr. 152 auf den Namen Bruno 
Stolz verloren. Abzugeben Lltzmann­
stadt, Ulrich-von-Hutien-Slraße 33; 

Brlittasche mit Auswels d«r Deutschen 
Arbcltstiont, Ausweis von der Stadtver­
waltung, Ausweis mit Fingerabdruck so­
wie Geburtsurkunde des Adalbert lllllen-
berg, zwischen Leschno und Bahnhof 
Dabll verloren. Abzugeben Ludendorfl-
straße 8B. 

V«rk«ut« MBbellilt. 2,50 lang. 150,—. 
_ Anzufragen Ostlindstraßc 83, Im Modt-

Klavlir zu Übungszwecken und Fotoip- W a r e n g e s c h ä f t . 
parat zu kauten gesucht. Angebote mit "^TTtT b n „ 
Preisangabe unter 2901 LZ. _ „ . , . r * u ** : . „ „ „ ,, 

- - — Eltktr. Kühlschrank (Siemens), 220 Volt, 
KUchanwaig« zu kaufen gesucht, evtl, tausche gegen gleichwertigen 120 Volt. 
Tausch gegen elektr. Kochtopf, 220 V. ' Angebote unter Ruf 220-42 erbeten. 
KurlürstenstraB« 30, W. 12, »wls*on -—_ - j -
18 und 20 Uhr. umständehalber gutes Fachgeschäft der 

Tapeten- u. Firbenbranchc in bevorzug 

"«utscher Textiltcchnlker a l l Betricbs-
Jlslstent tür größere Weberei In der 
'rovlnz ges. Angebote unter 2035 an LZ. 

= •*— . tndusttlewerk. Erfahrungen In der Be-
fttnnllche Arholtskräft«, aucl! ungelernt, , r i e b S ( l b r c ^ n u n K j Kontenrahmen und 
9t Werkstatt einer technischen OroB- Verwaltung sind vorhanden. Angebote 
?ikunJtB Anlernun usw wird gestellt A " 3 3 an LZ 
fctetJOte unter T B l 3 3 4 * i n j 4 1 WS .*«•»'» Heimleiterin, die die Küche' Daminpitimintil , Or. 48—50. Kinder- ötündiltt^'n'öä'woim 
S--5 • — — ; — - s e l b s t übern mmt? Alles weitere Ist un- pc rmantcl 
«*«l Kranfahrer für ?f»0i*«^ft..y*t | tcr A 1342 LZ. zu er 

Such« Eßzimmerlampe u. Kleiderschrank, tcr Lage der Oauhauptstadt Ostpr. mit 
1,40 m breit. Angeb. u. 2683 an LZ. ausgedehntem Agentenkrcls (Mandwor-

—r~ ker), 25 Mustcrrollenverschnltt, einschl. 

Handstock In der StraBcnbahn llegenge-
lassen. Gegen Belohnung abzugeben 
Frlderlcusstraße 44. W. 26. 
H«rrenmant«l Donnerstag nacht verlo­
ren Adolf-llitler-StraBc. Abzugeben Ol-
rage der Lltzmannstädter Zeitung, 
Adolf-Hltler-StraBe SB. 
Meine AiifwirUfriu hat «in« Einkaufs 
taschc, Inhalt: sämtliche Lebensmittel­
karten, Kleiderkarte, ferner Ausweispa­
piere namens Oenowewa Fraczewynska, 
Buschlinie 16, W. 39a, verloren. Abzu­
geben bei Pellberg, Taucnlzlenstr. 41/8. 
Ungültigkeitserklärung. Der Auswels des 
Krelsfachstellenleltcrs, Pg. Artur Zigeu­
ner, Praschkau, Auswels Nr. 101, Ist 
verlorengegangen und wird hiermit als 
ungültig erklärt. Die Deutsch« Arbeits-
front, Kre.swaltung Welling 
Zwei S C H L Ü S S E L Im Schiller-Pirk gefun­
den. Abzuholen Adoll-Hitler-StraBe 98, 

Kowackl* ^inbergeü Kreis K a l l s * , ' " ! ! f t W f « . » fo r t gesucht. Angebote | ̂ ^lon„^mtl I o w l a W o h n . n . £ H » J * M H E r a abzugeben Oilberl 
101 (Gartenhaus). 

, Jwackl, Weinbergen, 
iwarthcgau), Postlach XU unter 2877 an LZ. 

W O H N U N C K N U N I ) Z lMMl ' .K J»*l dautsch« zuverlässige Hausmeister 
' » RAD.-Dlcnststclle in Kallsch sofort , 0 l w , r h . r < 1 , m . • „ „ „ . , _ , q 0 _ i S O „ m 

f lucht . Dienstwohnung wird gestc I t . 1 „ ,

B"M

r*hV. l l , ,Tn' 2-\ Räume l U l i e t e B l 
^ Z a h l u n g nach TOB Meldungen .lad rn?ch llC h

BedlnRungr 4.ürR I 'ruhlW eVirlib 
«»dt. Molike,twBeM ,J?7 ' &M™»*>W . «u mieten gesucht. I Vermittler erwünscht. AusIUbrllcüe An-
J'ehlptBrtntr mit Kenntnissen der deut- geböte unter 2B31 an LZ. 
i *en und polnischen Sprache In Wort u. F-grlkräum« mit Büro, etwa 800 qm, 
Wrl f t wird gesucht von der Br»uc<ol g C | c g ( . l l i g M u d | l i Vermittler er-
« « • 34/36* Prlderici 

J'Oi. »p sttnotyplitlnmn (perfekt in 
"toschlneschrelbcn und Stenografie) für 
Wort gesucht. Vergütung nach TOA. 
.Hl , bzw. VII. Meldungen -persönlich 
r>tr schriftlich bei d. Personalabteilung 
?,« Arbeltsgaue« XL, Lltzmannstadt, 
ü°Hkcstraße 127. 

wünscht̂  Anruf 233-44. 
R«g«nsburg — Lltzmannstadt. Biete 
sonn. 3-Zlmmcr-Wohnung; suche gleiche 

JJ*»«Iererln-VertiHuferln gesucht. Ange-
S?t« unter 2902 i n LZ._ 

weiß, 
Gegen Be-

Oräberbcrgstraße r.il itlk,itlonsrflume sowie Wohn- u oblekts tu verkaufen. Bei Kauf 
VerwaltunrjsRebllude In cuter Ver- S™«t«._.t~ l9 0 . M , l l e "»«wendli. Nur 
k e h r . 1 . , . zu kaufen oder 'zu 'mieten S w ^ A . X " T o E ^ ' . n Auf 

c B M , U C h «nn k«Jonirtume . Anzclgen-Des' m. b. H., Könlgibcrg (Pr).' I H E 1 B A T S O E B U C H B 

Büroräume. d e . ^ o h n e e b . u d e 7*1 K " i ^ T ^ l T J ^ V f ' 1 ^ ? « Ä r ^ S K Im 
4 Wohnuntjen mit e n t . p r e c h e n d e n a . _ _ . , * * ,J-* ,J^1°_HH: Ä J ' , » 0 , , " , , ? 3 - 3 3 J«"ren zweck» H . l n t , 
Nebenräumen aufweisen. Ausführ- JT , B " r S m o k l n « ! (Merinowolle), p n - B " a z u » » r l l t e n unter 2825 LZ. erbeten. 

{ ' i m flhTbAn%eFb,e„lenrUn,,er^VK,G' " ' " " « » • ^ t m m K ' ' t ^ \ n ?eu' KrtÄrä.lrter, 45 ! • > 
her Ann.-Exp. Car l Gabler,,tauschen. A n g . b o , ? " ^ « ! ' ^ . ° f f > ™ i ^ f t ^XV'mT'Zl 

Z X & e t t e ä e H 

odec fetzen... 
Beizung schützt d ie 
Aussaat u. verbürgt 
eine gesunde, vol le 

Getreideernte. 

C e r e s a n 
Trocken- oder Naßbelxe 
für alle Gelreidearienl 

I.G. FAR B E N I N D U S T R I E 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Pflamanicliul i -Ablal lunQ 
L E V E R K U S E N 

• Aus V' 
2 Tol lern Suppe 
3 - 4 T e l l e r ! 

G. m. b. H . , München L T h e a l l n e r ' „ . „ , — , . , , „ , • • , . . • , „ • , ~ n . „ passende Lebensgclährtin zwischen 35 u ft-fir " • » ' • »ajwere Schnürschuhe, 0t. 44. u. 4 0 j.^Lichtblldzuschr. unter 2829 LZ, Straße 8 . | Ledergamaschen sowie Kindenpicltisrh 

''»schlniichrolherln. Stenografie nicht 
i'hcdlngt notwendig, lür Großhandlung 
H Kallsch gesucht. Angebote mit Lc-
5̂." Iii' _Hni*l.?0L'-z-j-? :? , 1.*c n' 

•"•'«rt gewicht perlekte Stenotypistin, I SlrnDe 
«»»hm.. * n.'- a. n K e r I n-. P. l a B i '„ "T^üV80!'«* S e » « r gutes möbliertes Zimmer von J»jitut, Lltzmannstadt, A s k a n W 40. D a u c r m l c , e r ,„ l e l t e n d ( ! r P o j | . 
r"ipiangslräulsln solort gesucht. Hans | j o n « 0 ,_ viel tut Reisen. Antut 233-44 
J'udcck. Frlderlcusstraße 13, W, 6.1 — • — 

- Kaut, » I N E N Damnt-Strebelkessel v o n , " 1 1 1 " * » gogen Objekte Jeder Art. Zahle K»utm»nn, vermögend, sucht Bekannt­
oder größere In Lltzmannstadt, e v t l . " " 1 ' ,, c|i|iäche oder einen stehenden «uch zu. Angebote u. 2828 an die LZ. schalt einer Dame echt fraulicheni gütl-
RJnjUusch. A n g e b i l l i 9 3 3 _ L Z . l f # - « & » J ^ W ' J O ä ? » M g rnTjaSi*^U j ^ J ^ " ^ Z^tm? £ 

lllche. Dell. Angebote u. z b s ^ an LL. g U t e | schweizer Werk, Kindetwagen, 2892 an LZ 
Ä i 5 ä f f i D o ° X n . r , P P c V m p u r . V e ^ ' ? ,bNd. t . D.mj,'gut. Hiu.tr.u 43 J „ 

T e n o * oder Brücke und Kassetten und Lederlaschc, umzutauschen lMcndllci.es Aussehen, schuldlos, ge 
nkVmpfuneer An« u 2927 an LZ. gegen guten Anzug, Herren-Wintermantel, »diieden, ohne Anhang, z. Z. Ini Mittel 
N S I R A P I A N G C R . ad«, u. «m-^. r..'.» „_ H c r , . , . , » , I , I „ deutsch A N D E E H N R E N E Osdeu sehe, S U C H 

Sucht ein elnfnchci möbl. Zimmer oder 
Schlafstelle auf etwa 8 Wochen, mögl. 
mit 2 Betfcn oder Schlal-Coucb, Ange­
bote unter 2899 an LZ. 

1—2 I M ! I I I O I . I . Zimmer 
(2 Bettenl In suter Laue Reaucht. 
Kurt Hein . Lltzmannstadt, Krefelder 

21. Fernruf 122-31. - i 
möbliertes 

Vorzustellen von 13—15 Uhr. 
U,u»mlidch«n, tlelßlg", «aüber,. ehrlich, 
JJ't Kochkenntnissen, sofort gesucht. Zu 
?!«d«ji_Adolf-Hltle_i-Str. 198, b. Fortirr. 
Jü*« eine saubere ehrliche Klnderiruu 
ycr Mädchen fflr ein acht Monate nlte« 
^ " d . Liststr. l l . W. 1, v. 10—13 Uhr: 

S T E L L E N G E S U C H E 
••»twlrt, erlahren In allen Sparten des 
Jjäststllttcnf.ewcrbes, zuletzt Jahrelang 

Alleinstehendes älteres Ehepaar sucht 
1 größeres oder 2 kleinere wenig möb­
lierte Zimmer mit KUchenbenutzung. 
Angebote unter 2931 an LZ^ 

«ehrten gut erhaltene« helles Schlafrim 
-•-"1 . . . - ' M I ! . U H U b . U . M U . U I . , I . I 1 I . U . . I I 

L ' I M ' . n i -NLI -n An ! '.'i , , ii " . ' I .. I • ,I I , 
zahle deuischland, geborene Ostdeutsche, sucht 

Es««nwlrm«r mit DampfinsdiluB, tOr et- auch zu'.' Angebote ü.' 2830 in' die LZ. d | e Bekanntschaft eine« gebildeten Herrn, 
• auch Kriegsvers., aus dem Wnrthcgau, 

mer. 
Rundunk Mlttelgr., und Stiefel, 42—<4. 

wa 250 Getolischiiltsmltellcder i u s - _ „ . , — auch hr egsvers., aus dem Wnrlliegau 
SdiMd, «i? cKuUt Tuätab lk A0. ISSS^^&V^^^SL S C A „ " 5 l s 5 5 * ^ecks Wiederverheiratung 
A. u. J. Plklelnl (komm. Vcrw. Wilhelm W . K „ ? „ l m m ? . ' . S.V, , B , u d l e rschrank. An- Angebote unter A 1335 an LZ. 
^aher), Zdunska Wol», Fernrul 46. *abote U B , " 2 8 3 3 ,„., r.ehn. «ng., 50 J„ 1.60 groß, wünscht 
schriibma'sehln., gut erhalten, ddogwd " • " • " , , ^ " ' v d i e Bekanntschalt einer Dame zwecks 
zu kaulen ge». A*ng. u. A 1340 an LZ. ^ ' . „ ^ täiVlnteUfi?* k 1338 «ll die LZ, " " 
Moderner Puppenwagen zu kaufen gc-
sudit. Angebote unter 2910 «n LZ. tenwagen, 800Ö km, gegen crslkl. Jagd-
Spltlxtuglokomotlv«, Spur 0, wenn mfig- bUchse mit Zielt, und Zwelcrfaltbiot. 

Biete lahrfertige 600-ccm-NSU. mit Sei- S e k r e t ä r i n (fr. Wlrtschaltsfräuleln aut 
' Güter), 31 J„ dunkel, gr. «tattl. Fr-

lieh elektrisch, zu kaufen gesucht, An- Angebote unter A 1337 an LZ., Kutno 
geböte unter Fernrut 100-08. 

FUr Harm In leitender Stellung, 1 bis 2 
gut möblierte Zimmer mit guter Heizung 
und Badbenutzung baldigst gesucht. An­
gebote unter 2911 LZ. 

A N - U N D V E R K A U F E 

Tausch« 10 poln. Morgen gr. Landwirt-' 
schuft mit neuen Gebäuden sowie lebeu-

scheldung, ersehnt Eheglück mit mögl. 
gr. hl, Herrn. Angeb. u. A 1341 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
lladtrtlsendtr, In der Lebensmittel' 

Wir luchan lür unseren Betrieb Sole 
mala größeren Posten Slulldüngcr, evtl. dem und totem Inventar unweit Zgierz I ! , " < r

h

e i " B ^* r ' , "!,.h ?er„„ir.bt'n1m,'t,

h

0J" 
auch Strußenkchrlcht und bitten um An- (15 Minuten von der Elcktt.) gegen } „ , , . B ; i, ? SR ,,V 
gebot. Hansen & Scheel, Baumschulen, mundstück In Litzmannstadt; evtl. mit " » " T - ' " - _Angeb J_rrcundl. -erb. u 2923 LZ. 
Gut Solcamala bei Tkatschcw, Kreis Zuzahlung. Angebote u. 2870 an LZ. Sch'nck« unentgeltl. abzugeben „Union 
Lentschütz, Warlhegau. Such« 100—200 kg Pappnägel |ieRcn. Tcxtlle". SpInnMnlc 219. 

S«»ehält.tuhre, In lUhrendcn Hä'.iern. »undfuBltBirHt, wenn möglich Volks- 1 Bohr. Kl.lnschr.lbmischln«. möglichst gleiche Menge 2 < / , - b l i dzolllgc Nägel Such. Klayl.ritimmor. Danzlger Str. 37 
»''*!.verantwortungsvolle Stellung. Ka-, tmplänger. zu kaulcn gesucht. Abb«- Olympia, zu Kaufen gesucht. r

p >« l»»- I V S ' t . ^ T T ' ' m " 1 " l , V n \ 8 u?d 5ö Uh, Zu sprechen zwl-
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
CO Ihr» Verlobung aeben bekannt: 

ANTONINA SCHWENK und 
Geh. HANS NEU, z.Z. Lit/.mann-
Hadt. Fliegerhorst. Litzmannstadt, 
im Oktober 1042. 

CO Es grüßen als Verlobte: MAR-
GARETE TAUBE und ALFRED 

EHRL. Kempen-Wartheland — WH-
lielmsbrück. 

f r - ) Wir haben uns verlobt: ROSE-
MARIE KNOP und WILLI B ö -

KER, Oberleutnant und Battcrlechel 
In einem Artillcrlereolmenl, Ostrowo 
(Warlhegau), Deutsches Haus, Dohn­
sen, z. Z. Im Felde. Oktober 1042. 

/-v-\ ELL1 GUTSCH und HORST 
w SCHAPER geben Ihre Verlobung 
bekannt. Litzmannstadt — Pabla-
nlce. z. Z. Berlin. Im Oktober 1042. 

OQ Ihre Vermählung geben be­
kannt: GUIDO VOGEL und 

Trau, SF.LMA, geb. KL1MKE. Litz­
mannstadl. Langeoogstraßc 31, den 
24. 10. 1042. 

H I E A T E B 
Städtische Hunnen, 
Theater MoltkeBtrulio. Sonnabend, 
24. ID., 19 Uhr H-Mleto Kreier Ver­
kauf. Krstaufführunß „Herz a m 
rechten Fleck". — Sonntag, 25.10., 
14 Uhr. KdF. 6 Ausverkault „Ka­
bale und Liebe". 101 ihr Pr.Verkaul 
„Maske In Hlau". - Montag, 26.10., 
10 Uhr A -M ie te Freier Verkaul 
„Herz a m rechten Fleck".—DionB-
lag, 27. 10., 10 Uhr Ausverkault 
„Wiener Blut". 
Kammersplcle , Gencral-Lltzmann 
Straße 21. Sonntag, 25. 10., 11) Uhr 
KdF. 0 Ausverkaul t „Her Huub der 
Snblnerlnnen". — Dienstag, 27.10., 
19 Uhr KdK. 10 Ausverkaul t „Der 
Huub der Sablnerlnnen". 

Nach Ooltes unertorschllchem Rat-
ichluB verschied nach kurzem, aber 
schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut­
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 

Mar ie Zerbel 
geb. Bormln 

I n Alter von 70 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 25. 10. 1942 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Frledhotes In Erzhausen, Ma-
rlscbln, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Nack Oottes unertorschllchem Rat­
schluß verschied nach schwerem Lei­
den unsere unvergeßliche Schwester 
und Schwägerin 

Helene B a r d e l 
geb. Oellerl 

Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonntag, den 25. 
10. 1942, um 16 Uhr von der kath. 
Leichenhalle aus auf dem Haupt-
Irledhol, Trommelstraße, statt. 
Litzmannstadt. 

Die Hinterbliebenen. 

SchmerzertOllt teilen wir allen 
Freunden und Bekannten mit, daß 
unsere teure Schwester und Tante 

Ber ta Führloh 
«erw. Laudon, geb. Hage 

am 21 . 10. 1942 Im Alter von 71 
Jahren santt verschieden Ist. Die 
Beerdigung der teuren Entschla­
fenen findet Sonnabend, den 24. 
Oktober, um 16 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten Frledhotes aus 
statt. 

In stiller Trauer: 

DI* BrOder und Verwandten. 

Am 22. Oktober 1942 verschied un­
sere Hebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

O l l y Gutmann 
geb. Grllhn 

geb. am 10. 2. 1870 In Walk in 
Llvland. Die Beerdigung findet am 
24. Oktober 1942 um 16 Ubr vom 
Trauerhause, Ostrowo, Kallscher 
StraBe 26, aus aul dem ev. Fried­
hol« statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

An den Folgen eines Unglücksfalles 
verschied am Mittwoch, dem 21 . 
Oktober 1942, um 9.30 Uhr meine 
Innigstgeliebte Frau, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Helene Kühler 
geb. Kühler 

Im Alter von 51 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am Sonntag, dem 25. 
Oktober 1942, um 15.30 Uhr vom 
Konlrlmandensaal In Andrzejow aus 
aut dem ev. Friedhof statt. 

In tleter Trauer: 
Oer Ehemann Im Hamen aller 
Hinterbliebenen. 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 
Bestatti ingsanstalt Gebr. M . und 
A . Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Helnrlch-StraßeSÖ, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie B l o h 

vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T E 
Litzmannstadt. Melstetnausstraßc 94, 

Fernruf 123-02. 
Dichterstunde am Sonntag, dem 25. 10. 
1942, um 10.30 Ubr, Im GroBcn Saal: 
Der bekannte Lyriker und ErzBhler 
Will Vesper Hast aus seinen Werken. 
Im Anschluß hieran (Imlct die Eröffnung 
aar Buchausstellung stall. Eintrittspreis 
SO Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpl. 
I'ührungsdlenst: Am Sonntag, dem 25. 
10. 1942, um 10 Uhr: Besichtigung des 
Museums für Vorgeschichte. Führung 
durch den Leiter des Museums Dr. 
Walter Grtinberg. Treffpunkt: Eingang 
des Museums, Deutscblandplatz. Teil­
nehmergebühr: S» Rpl. 
Buchausstellung „Das Buch Im Kriege". 
Kilecsbudiwoctie l a « vom 25. 10. bis 
8 11. 1942. Eingang A, Kleiner Saal. 
Öffnungszeit: werktags von 10—13 und 
16—21 Uhr, sonntags 12—19 Uhr. Be­
such kostentos. 

V E R E I N I G U N G E N 
am Sonntag, dem 25. 4. M., nachmittags 
14.30, tlndet In Schieratz Im Hotel War­
achauer Hot, die erste Mitgliederver­
sammlung des Ortsverbandes für Rasse-
hundewesen statt. Alle Ilundcsporl-
freunde sind Iteundlichsl eingeladen. 

Der Vorstand. 

H e l c h s g a u t h e a t e r P o s e n 
Wochenspielplan vom 24. Oktober 

bis zum 3. November 1942. 
Großes Haus: Sonnabend, 24. Oktober, 
Festvorstcllung zum Tag der Freiheit, 
„Fidclio". Anlang 19.30 Uhr. Ausver­
kault. Sonntag, 25. Okt., freier Karten­
verkauf, „Der 18. Oktober", Schauspiel 
von Walter Erich Schüler. Premiere. 
Anl. 19 Uhr. Montag, 26. Okt., Stamm-
miete Montag A, fr. Kartcnvcrk., „Die 
Boheme". Anf. 19 Uhr. Dienstag, 27. 
Okt., Stammletc Dienstag A, tr. Karten­
verkauf, „ D e r 18. Oktober". Auf. l ' . U H i r . 
Mittwoch, 28. Okt., Slammlctc Mittwoch 
A, lr. Kartcnvcrk., „Die Boheme". Anl. 
19 Uhr. Donnerstag, 29. Okt., Stamm­
miete Donnerstag A und Wehrmacht-
studcnlen, „Der Sturm". Anl. 19 Uhr. 
Ausverkault. Freitag, 30. Okt., Stamm-
miete Freitag A, fr. Kartenvcrk., „Fl-
delio". Anf. 19 Uhr. Sonnabend, 31 . 
Okt., geschloss. Vorstell, lür die NS.-
Gcm. „KdF.". „Das Land des LHchelns". 
Anl. 14.30 Uhr. Fr. Kartenverk., „Das 
Land des LHchelns". Anf. 18.30 Uhr. 
Sonntag, 1. Nov., geschloss. Vorstell, für 
den Vcranstallungsring der I I I . . „Der 18. 
Oktober". Ant. 14 Uhr. Fr. Kartenvcrk., 
„Der Troubadour". Anlang 18.30 Uhr. 
Montag, 2. Nov., Stammiele Montag B, 
fr. Kartenvcrk., „Der Sturm". Anf. 19 
Uhr. Dienstag, 3. Nov., Stammlete Diens­
tag B, Ircler Kartenverkauf, „Fidclio". 
Anfang 19 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 24. Okt., fr. 
Kartcnvcrk., „Meine Schwester und ich". 
Anf. 19 Uhr. Sonntag, 25. Okt., freier 
Kartenverk., „Die Solisten des Balletts 
tanzen". Anl. 14 Ubr. Oastsplelprelse, 
fr. Kartenverk., Oastsplel Rosl Schatt-
rlan von den Bühnen der Relchsmesso-
stadt Leipzig, „Dir Entführung aus dem 
Scrall". Anf. 19 Uhr. Montag, 26. Okt., 
geschlossene Vorstell, für die NS.-Oem. 
„KdF.", „Pantalon und seine Sühne". 
Anf. 19 Uhr. Dienstag, 27. Okt., freier 
Kartenverk., „Meine Schwester und Ich". 
Anl. 19 Uhr. Mittwoch, 28. Okt., Ir. 
Kartenverk., „Das Konzert", Lustspiel 
von Hermann Bahr. Premiere. Anf. 19 
Uhr. Donnerstag, 29. Okt., Qastsplclpr., 
tr. Kartenverk.. Gastspiel Rosl Schatl-
rlan von den Bfihnen der Relchsmcssc-
S t a d t Leipzig, ..Die Entführung aus dem 
Scrall". Ant. 19 Uhr. Freitag, 30. Okt.. 
fr. Kartenverk., „Das Konzert". Anf. 19 
Uhr. Sonnabend. 31 . Okt., geschloss. 
Vorstell, lür d. Stadtverwaltung, ..Heim­
lichkeiten". Anl. 15 Uhr. Fr. Karten­
verk.. „Heimlichkeiten". Anf. 19 Uhr. 
Sonntag. 1. Nov., Ir. Kartenverk., Mor-
genveransteltung In Verbindung mit der 
Vnlkshllduncsstlltte der Oauhauptstadt, 
..Beethoven". Anl. 10.30 Ubr. Freier 
Kartenverkauf. „Meine Schwester und 
Ich". Ant. 15 Uhr. Fr. Kartenverkauf, 
..Meine Schwester und ich". Anf. 19 U. 
Montag. 2. Nov., Gastspletnrelse. freier 
Kartenverk.. Oastsplel Rosl Schattrlan 
von den Bühnen der Relchsmf<sestndt 
I.elnzlg, ..nie BntlUhrune aus dem Se­
rati". Anf. 19 Uhr. Dienstag. 3. Nov., 
fre'er Kartenvcrkaul, „Heimlichkeiten". 
Anfang 19 Uhr. 

Lowenstadt, Filmtheater. Sonn­
abend, den 24.10. und Sonntag, den 
25. 10. um 17 und 20 Uhr „Alles 
hört auf mein Kommando"* 

N . s . B. L. 
Turngsmelnschaft „Elche 09" ladet zu 
folgenden Turnstunden ein: Kinder von 
2 bis 8 Jahren zur fröhlichen Klndcr-
turnstunde montags 17 Uhr; Sportdienst­
gruppen Montag u. Donnerstag 18 Uhr; 
BDM.-Lelstungsgruppe und Frauen Don­
nerstag 19.30 Uhr; DJ., HJ., u. Männer 
Dienstag u. Freitag 19 Uhr. Ort: Turn-
»aal d. Volksschule, AIcsandcrhotstr. 124. 

A L L G E M E I N E S 
Städtische Volksbücherei Pablanlce, 
Hindcnburg-Str. 14. Die Bücheraus-
tjabe findet statt: Montaus u. frei ­
tags, für Kinder von 17 bis 18 Uhr, 
für Erwachsene von 18.15 bis 19.15 
Uhr. A n Lesestoff steht zur Ver fü ­
gung: Schöne Literatur: Romane, 
Novel len, Erzählungen, Gedichte. 
Abhandlungen über völkisches Le­
ben, Staat, Bewegung, Volksrccht, 
Weltanschauung, Polit ik, W i r t ­
schaftspolitik. Biographien und Le­
bensbeschreibungen. Länder und 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Wlrlschaltsgruppe Gaststätten- u. HeherbergungBgewerbe Posen 

Bekanntmachung. Betr.: Abgabe von OellUgel In Oaststütton und Kantinen. Die 
bisher abgerufenen Elnzelabschnllte 41 a und 41 b der Eierkarte Rcichsgau Warlhe-
land gelten bis einschließlich 1. November 1942. Außerdem werden die Abschnitte 
4 2 1 und 42 d der Elcrkartc Rcichsgau Warthcland lür die Abgabe von Gctlügcl-
gcrlchten In Gaststätten und Kantinen hiermit freigegeben — Insbesondere allein-
siehenden Personen wird empfohlen, Ihre Elerkertcn in den Gaststätten zu verwer­
ten, da Hähnchen nur noch in geringer Zahl anlallen werden. Es steht Ihnen Jedoch 
auch frei, sich mit anderen Personen zum gemeinsamen Bezug von GeHugcl in 
Ladengeschälten zusammenzuschließen. — Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, 
daß Personen, die sich ursprünglich in einem Ladcngeschält angemeldet haben, 
gegen Abgabe der Flnzelabschnitte Getlügelgetlchte In den Gaststätten einnehmen 
ktinnen, damit aber die Möglichkeit, Im Oeschält zu beziehen, verlieren. — Posen, 
den 21 . Oktober 1942. Wlrtschattsgruppe Oaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Posen In der Reichsgruppe Fremdenverkehr. 

Vö lkerkunde sowie Relsebeschrel-
bungen. Bücher über Geschichte 
und Kulturgeschichte, Naturkunde 
sowie Kunst, Schrifttum u. Sprache 
Belehrende Bücher über Technik, 
Verkehr und Handwerk . Hand 
bücher des praktischen Lebens (wie 
Haus, Hof, Garten, Wirtschaft , 
Sport, Spiel, Gesundheit, Beschäfti­
gung). Jugendbücher. Bitte aus-
schneiden und aulheben. 

Pr l va t -Tanz -Schu le W l s m a n n , 
En beginnt ein neuer Schil ler-Kur­
sus. Aufnahmen finden Schülerin­
nen und Schüler der Mit tel- und 
Oberschule Im Al ter von 16 bis 
18 Jahren, täglich 19 bis 19.30 Uhr. 
Adolf-Hlt lor-Strnße «8. 

Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 
n ~ . D l e A b , , c n . ' ! u n E vPn Pa«"«" durch Polen erfolgt bis aul Widerruf aut den Post­
aintern C 2, Melsterhausstr. 98, und C 4, Hermann-Güring-Str. 65. werktäglich vor-
mitiags und nachmittags in den Schalterstunden. Die Annahme der in das Zollaus­
land (Generalgouvernement) zur Absendung kommenden Pakete erfolgt dagegen nur 
ÖS VV.aml

 , c / j , Hermann-OUrlng-Slr. B5, täglich außer Sonnabend und Sonntag 
in der Zelt von 14 bis 17 Uhr. Litzmannstadt. den 23. 10. 1942. Der Polizeipräsident. 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 359/42. Ausgabe von Geflügel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Wild- und Geflflgelvertellern eingetragen sind, erhalten ab sotort nach Ein-
trelten der Ware OellUgel laut nachstehender Nummernfolge: Eckert, Erwin, Horst-
WesscIStr. 34, ab Nr. 2001—2500; ltlller, Bruno, Adolt-IIltler-Str. 225, ab Nr. 3001 
bis 3500; Hlntz, Allred, Adolt-Hltler-Str. 275, ab Nr. 2566—3100; ignalowltscli, 
Gebr., AdollHltlcrStr. 96, ab Nr. 6301—6800; Ignatowitsch, Gebr., Adolt-Hltler-
Straße 127, ab Nr. 2001—2300. Belm Bezug des OellUgels Ist die Eierkarte und 
der Kundenausweis tür Wild und Oetlügel vorzulegen. Die Verbraucher werden an­
gehalten das ihnen zustehende Oetlügel schnellstens abzunehmen. — Nachzügler 
können erst bei der nächsten Belieferung berücksichtigt we'dcn, soweit die Mengen 
vorhanden sind. Ein Beiugsrecht aul sine bestimmte Oetlügelart besteht nicht. — 
Litzmannstadt, den 23. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt. Abt. B. 

Nr. 358/42. Ausgabe von Kochlisch. Deutsche Verbraucher die bei dern nach­
stehenden Flschklcinvcrteller eingetragen sind, erhalten ab solorl 250 g Kochtisch: 
Oampc, Robert, Oeneral-Lllzmann-Str. 29. ab Nr. 401—1300. Verbraucher die eine 
bestimmte Fiscfcart ablehnen, kaben keinen Anspruch aul Nachlieferung. Litzmann­
stadt, den 23. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 360/42. Ausgabt von Kochlisch. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehen­
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochtisch: 
Bauer, Erich, Ostlandstr. 138. ab Nr. 3301—4100; Btalonowltsch. Wasserring, ab 
Nr. 101—320: Oampe, Robert, Oenerat-Lltzmann-Str. 29. i b Nr. 1301—2900; 
Hompel, Hugo, Alexcnderhotstr. 76, ab Nr. 2001—3500; L a d t . Otto, Sängerstr. 32, 
ab Nr. 2151—3100; Müller. Julius, Schauenburger Str. 19, ab Nr. 701—1100; 
Owsiak, Karl, Buschllnle 47, ab Nr. 1—310: Roth. Irma. Melsterhausstr. 46, ab 
Nr 251—2050. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen 
Anspruch auf Nachlieferung. Litzmannstadt. den 23. Oktober 1942. Der Ober­
bürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

O B B C H X R T S - A H Z B I O I N 
Nur ! Kuttelt lecke (F lakl ) 
in der OstlandstrnOe 81 (FJsdieleV 
Auch Spezinlausgabe tür Abholende. 
Täglich außer Dienstag und Frel-
tag von 0 bis 21 Uhr. Bereits eröffnet! 
Punkt • für Punkt • 
Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 
lehrt Ihnen das Fachgeschäft für 
Bekleidung Schmcchel & Sohn, 
Adolf-Hit ler-Straße 00. 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt. In 
wundervol ler Ausführung bei Fa 
E. & S t Wellbach, Adol f -Hl t ler-
Straße 154, Ruf 141-96. 

Hei der Kopfwäsche 
das Haar nicht regellos duroh-
elnanderrelben, sondern bei dor 
Massage In einer Richtung naoh vorn 
schieben! Sonst verfilzt es leicht. 
Zur Kopfwäsche das nlchtnlkallschr 
Schwnrzkopf - Schaumpon". 

Berulsbekleldung 
für Jegliche Berufe In großer Aus­
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzl-
ger Straße 66. 

Henn-Organlsatlon 
Litzmannstadt, Adoir-Hitler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ostland­
str.) Ruf 115-05. Torpedo-Buchungs 
maschlnen, Mercedes - Sohreibma 
schinen, Elllott-Adressler- u. Orga 
nlsatfonsraaschlnen, Vlelfälter usw. 

Der Landra t des Kreises Laak 
Die von mir susgestellten Auswelse der Deutschen Volksliste Nr. 320 811 des 

Zenon Hcrgescll, geb. am 18. 5. 1907; Nr. 326 924 der Anna Hergesell, geb. am 
9. 7. 1910; Nr. 320 813 der Irene Hergesell, geb. am 12. 9. 1931 und Nr. 320 814 
der Alice Hergcscll, geb. am 15. 7. 1934, wohnhatt Pablanlce, Alter Ring 20, 
sind verlorengegangen und werden hiermit als ungültig erklärt. Der Mißbrauch 
der Ausweise wird bestraft. 

F I L M T H E A T E R 
• ) J i r t r e n d l i c h « « n r e l a s s o n . • * ) « b o r 14 J, 

t n g e l a m a n . • • • ) n i c h t i n r s l a s s a n . 

Uta-Cnslno. A r t n l f - H l t l o r - S f r a R p R 7 
1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 5 , 2f) irhr. 2. Woche -Tier 
F u c h B von Glenarvon" • • mit Olrrn 
Tsohechnwa. Carl Ludw ig Dlel i l , 
Ferdinand Marian. 

U fn -R ln l l o , M c ' i s t p r n n i i R s t r f i ß o 7 1 . 

1 4 . 3 0 , 1 7 . 1 5 , 2 0 Uhr. ?. Woche „ Ihr 
erstes Rendezvous"***ml tDanlo l le 
Darrletix. Die Vorstellungen begln-
nen pünkt l ich mi t der Wochenschau. 

Ufa-Caslno. Große Märehenvorstol-
lungen heute bis Montag 12.80 Uhr 
•Dornröschen". 

Ufa-Rlal to. Große Märchenvorstel-
lt ingen morgen, Sonntag 9.30 Uhr 
und 12 Uhr „Dornröschen". 

Palast, Adolf -Hi t ler -Straße 1 0 8 
1 5 . 1 7 . 3 0 , 2 0 U h r , sonntags auch 1 3 U h r . 
Kln Panoramafilm „Arme kleine 
Inge" • • • mit Rolf Wanka, Ellen 
Rchwannecke u. a. 

Adler (früher Dell), R t i B c h ! l n l e 1 2 3 . 
17.30. 20 „Nlppons wi lde Adler". • 
Täglich 15 Uhr Pat und Patachon In 
.Mädchenrttuber" • 

Capltol, Ziothenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr Nur bis Montag „Traumu-
lua" • • mit Emil .Tannings. Sonn­
abend 13 Uhr Märohcnvbrstellung 
„Der gestiefelte Kater" . 
Corso, Schlageteratr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Bruder le in 
fein". • * 

Gloria, LtidendorffstniBo 74/78. 
Beginn: 15.17 und 19.30Uhr, sonn­
tags 13,14.45,17 und 10.30 Uhr „Das 
große Abenteuer". • * * Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen. 
Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20, sonntags auch IS Uhr 
„7 Jahre Pech" * mit Theo Llngcn. 
Mlmosa, Buschllnle 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Kadetten". 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Himmelhunde" * mit Malte Jaeger, 
Albert Florath u. a. Jugendvorstol-
lung 15 Uhr, sonntags auch 10 Uhr 
..Hlninielliunde". • 
Homa,Heerstraße84. Beginn: 15.80, 
17.30,19.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Zwei In einer großen Stadt". * 
Die Wochenschau geht nach dem 
Hauptfilm. 

l 'alludium, Böhmlsehe Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr „Walzer 
einer Nacht". * * • 

Turm, Melsterbausstraße 62. 
15. 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
12.30 Uhr „La Habanera" * • mit 
Zarah Leander. 

Pablanlce — Capitol. 
14.80 Uhr JugendvoretelIung„nilndo 
Piissuglere" mit Pat und Patachon. 
17.15 und 20 Uhr „Schicksal" *** 
mit Heinrich George. 

D e r k. Bürgermeister der Stadt Osorkow 
Vorläufige Hauptsatzung der Stadt Osorkow, Kreis Lentschütz, Reg.-Bez. Litt 

mannstadt. — Aul Grund des 5 3 Abs. 2 der Deutschen Oemcindcordnung vom 
30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) In Verbindung mit der Austührungsanwelsung zu der 
Verordnung über die Einführung der DGO. in den eingegliederten Ostgebieten vom 
8. 6. 1940 (vom., des RStatth., S. 527) wird mit Zustimmung des Beauftragten 
der NSDAP, für die Stadt Osorkow folgende Hauptsatzung erlassen: 

§ 1. Der Bürgermeister wird hauptamtlich angestellt. 
§ 2. Dem Bürgermeister stehen 3 ehrenamtliche Beigeordnete (Stadträte) zur Seite. 
§ 3. Die Zahl der Gemeinderäte (Ratsherren) beträgt 18. 
§ 4. (1) Ehrenamtliche Beigeordnete, die ein bestimmtes Arbeitsgebiet verwalten, 

erhatten lür Ihre Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung von monatlich 50 ,— RM., 
die Im voraus zahlbar Ist. — (2) Den ehrenamtlichen Beigeordneten, die kein be­
stimmtes Arbeitsgebiet verwalten und den OemelnderSten (Ratsherrcnl wird Ersatz 
Ihrer Auslagen und des entgangenen Arbeitsverdienstes gewahrt. — » ) Bei »u>-
wärtlger Auftragserteilung für die Stadt erhalten die In den 58 2 und 3 Benannten 
Reisekosten und Tagegelder nach den Sätzen der Stufe I I des Gesetzes über die 
ReisekoslenvorgUtung der Beamten vom 15. 12. 1933 (RGBl. I S. 1067). 

8 5. Bürgern, die mindestens 20 lahre ein Ehrenamt ohne Tadel verwaltet 
haben, kann die Ehrenbezeicbnung „Stadtlltester" verliehen weiden. 

Osorkow, den 22. August 1942. . . 
(Siegel Der komm. Bürgermeister (gei.) Aretz 

Oenchmlgt. lentschütz. den 1». Oktober 1942. „ ' ., 
(Siegel) Der Landrat des Kreises Lentschütz (gez.} Kollmeler 

E lek t r i z i tä tswerke Litzmannstadt AG. 
Infolge dilngcndcr Reparatur- und Instandsetzngsarbclten werden am Sonntag, 

dem 25. d. M., folgende StraBenzüge bzw. Ortstelle abgeschaltet: 8—11 Ubr: 
Floltwellstr. L—11, immclmannstr.; 9—12 Uhr: Horst-Wesscl-Str. 22, 28, 30, 42, 
49, Danziger Str. 118, 121; 8—11 Uhr: Melsterhausstr. 62 bis 80; 7—10 Uhr: 
OstlandstraBe (von HlldastraBe bis Habichtweg), Hermelinstraße, Truthahnweg, 
Wieselweg, AriberlstraBe, Goldtiscbweg, ArnhardstraBe, Hadubaldstraße, Hilmarweg, 
HubaldstraBe, Dagobertstraße, BrlgittcnstraBe, Huldaweg, Roirautenweg, Idastraße, 
Volkmarstraße. — 7—14 Uhr: Irenenweg, Dletlindenweg, Oerdastraße, HelgastraBe, 
Oertrudenstraße, BcrnhlldstraBe, Ootthardstr. Irmhildweg, Kunigundenweg, Edel-
trautstraBe, Emmastr., Irmgardstr., Frledastr., Marthastr., Ludwlgstr., Isoldcnstr., 
Hlldegardstr., Ingcborgstr., Amallenwcg, Agnesweg, Utenweg, Siedlung Stockhot. — 
8—12 Uhr: Holzstr. 160 bis 176, Kleingärtnerstr. 105 bis 152, Waffenmeister-
S t r a ß e 19 bis 39, Schlrrmeistcrstr. 4, 5, 27 bis 37, Wagenbauerstr. 35 bis 45, 
Kettcnschcrcistr. 6 bis 29, Lelneweberstr. 58, Dachdeckerstr. 6, 11, 13, Kraut­
hoblergasse 5, 11. — B—14 Ubr: Ortstelte orablenlec, Zablenlec, Teotllow. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrieb Netzabteilung. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
St.-Trlnltatls-Klrohe, am Deutschland­

platz. 21 . Stg. n. Trln. 8 Frühgd., P. 
Wudel; 10.30 Hauptgd. ra. hl. Ahcndm., 
P. Schedler; 14.30 Klndgd.; 16 Taufgd.; 
18 Abendgd., P. v. Ungern-Sternberg. Ml. 
19.30 Bibst., P. Schedler. Allersheim-
kapeile, Schlagcterstr. 134. Stg. 10.30 
Od., P. Wudel. Bethaus In Zubards, Bau-
führerstr. 3. Stg. 9 Klndgd.; 10.30 Od., 
P. Welk. Sbd. 1B Relormatlonigd., P. 
Welk. Zdrowle, Panzerjägcrslr. 30. Stg. 
10.30 Od., p. v. Ungern-Sternberg; 12 
Klndgd. Versammlung, Neusulzleldcr Str 
109. Stg. 14 Klndgd. Do. 19.30 Bibst. 
P. Wudel. 

Bt.-lohannls-KIrche (KBnlg-Itelnrlch-Str 
60). 21 . Stg. n. Trln. 8 Frühgd., P. Do 
berstelo; 10 Hauptgd. m. Feier d. hl 
Ahcndm.. P. Taube; 12 Klndgd., P. DO-
bersleln; 15 Taulgd., P. Dobersteln. In 
der Woche: Di. 18 Frauenb., P. Dobcr 
stein (Missionssaal); 19 Vorher, d. Chrl 
stenlehre, P. Taube (Kanzlei); 19.30 Hei 
ferst., P. Dobersteln (Bibliothek). MI. 19 
Bibst., P. Taube (Mlsslonssaal). Do. 16.30 
Frauenverein, P. Doberstcin. Sbd. 19 Oe-
betsgcmelnschaft, P. Dobersteln (Missions-
saal). Karnhof. 2 t . Stg. n. Trln. 9.30 
Kindgd., P. Ettinger; 10.30 Hauptgd., P. 
Ettinger. Sbd. 19 Rclormatlonsleler, P. 
Ettinger. arelsenhelm am Dienstag und 
Freitag, 8.30, Morgenand., P. Dobcrstetn. 

Bl.-Matlhll-Klrche. Adolt-Hltler-Str. 283. 
21. Stg. n. Trln. 9 Klndgd., P. A. Löff­
let; 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. A. 
Zundel; 15.30 Taufen, P. A. Zündet; 18 
Abendgd., P. A. LÖIIler. Matthäisaal. 
Mtg. 16 Religionsunterricht I. Knaben, 
P. A. LBffler; 18 Frauenst., P. A. Zun­
del; 19.30 llellerst., P. A. Zur. „et. MI. 
19 Blbelsl., P. A. Zundel; Ftg. 17 Chri­
stenlehre I. Mädchen, P. A. Zundel. Pre­
digtstation, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 
Od., P. E. Breyvogcl; 11.30 Klndgd., P. 
E. Brcyvogel; Ftg. 16 Christenlehre, P. 
E. Breyvogel; 19 Bibst., P. E. Breyvogel. 
Predlgtstatlon, Straßburgcr Linie 187. 
St. 10.30 Od.. P. A. LBIIIcr. 

St.-Michaelis-Kirche, Hantweg 9. Stg. 
10 ( i d . . P. Schmidt. 11.30 Kindgd. 
Dl. 18 Christenlehre. Mi. 18.30 Blbefst. 
im Plarrhause. 

Diakonissenhaus • Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Jahrcsfest-Od., P. 
Christiansen. 15 Diakonissen - Elnscg-
nungsfeler. Obcrkonslstorialrat D. Klein-
dienst, t. B. Lölllec. 

Christliche Oemolnschaft (Landeskirch­
liche), Leiter P. Otto, Litzmannstadt, 
Frledrlch-GoBler-Str. 8. Stg. 8.45 Oe-
best.; 19 Evangel. Do. 20 Bibst. Sbd. 20 
BcgrUßungsabcnd d. Jahrcstestes. Frunds-
bergstr. 10. Stg. 15 Evangel. Bergmann-
straBe 49a. Stg. 8.45 Oebetst.; 15 Evan­
gel. Kurlands». 43. Stg.'8.45 Oebetst.; 
18 Evangel. Lltzmannttadt-Süd, Donau-
straBe 43. s t g . 9 Gebets!.: 10 Od.; 18 
Evangel. Mtg. 16 Frauenblhst. Ftg. 19 
allgem. Bibst. NordernayslraBe 14. Stg. 
15.30 Bvangel. MI. 15.30 Bibst. Litz­
mannstadt-Radcgast, Grüne Zelle 45. 
Stg. 15.30 Evangel. Lltrmannstadt-Karls. 
hol, Edelmetallweg 7. Stg. 10.30 Gebest.; 
19 Evangel. Alciondrow, Schlageterslr. 7. 
Stg. 9 Oebetst.; 15 Evangel. 

Evang.-Iuth. Kirche, Erzhausen. In der 
Kirche: 10 Gd.; 11.30 Kindgd. Donaustr. 
10 Abendmahlsgd., P. Wlngcr. Tuschln. 10 
Abcndmnhlsgd., P. Outklewltsch. Mtg. 
15.30 Klnderst.; 19 Jugcndst. DI. 19 
Frnucnbibst. MI. 19 Ocmelndeblbst. Do. 
19.30 Heltcrstunde. 

Evang. Gemeinde Pablanlce. Stg. 10 
Hauptgd., Sup. Müller; 11.30 Klndgd., 
Sup. Müller; 16 Evangel. , Pred. Müller. 
Do. 19 Bibst., Pred. Müller Gottes­
dienste aut dem Lande. Wysleradz. Stg. 
10.30 Od., P. Horn; 12 Klndgd., P. Horn. 
Markowka. Stg. 15 Od., P. Horn; 16.30 
Klndgd., P. Horn. 

Evang.-Iuth. Kirche, Turek. Stg. Od., 
P. Hassenrück; 13.30 Kindgd.; 15 Tau­
fen; 16 Oebetst. Przykona, 16 Od. Dlak. 
Hennig. Kantorat Czyste bei Dobra. 10.30 
Diakon Nikolai. 15 Mlyny. Do. Blbelst., 
P. Hassenrück. 

Kalh. Hl.-Kreuzklrche (Ecke Meister­
haus- u. Könlg-Hclnrlch-Slr.). Heute, 18 
Roscnkranzand. u. Beichte. Stg. 7 Früh­
messe; 9 Singm.; 10 Hochamt (Christus-
König-Fest) mit Auss. d. Mlh.; 11 Amt 
lür Wclßruth.; 13 Spätm.; 15.30 Roien-
kranzand.u. Tauten. 

Konstan'tynyow. Heute, Roscnkranzand. 
Stg. 10 Hochamt mit Auss. d. Allh. 

Mlleschkl. 12 Hochamt mit Predigt. 
Welungen. St. - Franziskus - Pfarrkirche 

(Pclrlkauer Str. 1). 8.30 Stille hl. Messe; 
11 Hochamt. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 WochcnschtuBand., P. Maczewskl. 
Stg. (21. n. Trln.) 10 Od., P. Maczewskl; 
11.30 Klndgd. (Haydnstr. 6). Di. 19.30 
Bibslund«, I 

Schnelladdiermaschlne „Stima" 
schweizer Präzisionswerk, Nach­
nahme 132 RM. liefert R. Arthur 
Knddutz, BIlromaBchinen. Litzmann­
stadt, Adoif-Hltler-Str. 69/35, Fern 
ruf 201-81. 

Runilfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-HiUer-Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 
J o d n n a - T i n k t u r , 
sollte In teder Haus- und W e r k ­
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von W u n d e n , Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infekt ion kommt, die 
schlimme Folgen haben kannte. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver ­
letzungen, die federzelt vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur Ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die T inktur w ie mit einem Pinsel 
aut die Haut auftragen kann. In 
Apotheken u. Droger ien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 

Rasiermesser, Scheren, 
Mnniktirczubehör, Rasierklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk-
nrtikel usw. bei A. 4 J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

Porket tunternehmen 
Alexander Hayer. Litzmannstadt, 
Buechlinie 186, Ruf 126-58. Aus-
Whrung sämtlicher ParketUrbelten 
Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder-
neuerungsbetrleD, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 105. 
Gasdichte Schutzraunitüren 
„Hemmcoll t" 
stahl- und holzsparende Bauart 
amtlich geprüft und zugelassen aus 
laufender Produktion kurzfristig 
lieferbar. Bruno Glodok, Cottbus, 
LeBBlngstraße 2, Fernruf 2241. 

Bau- Reinigungsarbeiten 
(Frauenkolonne) führtaus 0 . Bigotte, 
blas- und Gebäuderelnigungsmel-
ster, Moltkostrnße 121/26. Ruf 118-88, 

Feuerschutzmlttel F M 2 
für Dachböden mit Balkenwerk 
und für Holzbauten aller Art, feuer­
hemmend und fäulnisverhlntlernd 
streichfertig In Elfenbeinfarbe lie­
fert auch In großen Mengen, Firma 
Alfred Rpckstroh. Zwickau, Sachsen 

Maßschneiderei 
Hierdurch teile ich der geschätzten 
Kundschaft mit, daß ich ab 28. 10. 
1942 meine Schneiderwerkstatt in 
der Adolf-Hitler-Straße 294/4 wie­
dereröffne. Otto Ullrich. 

P a u l S c h ö n b o r n , L l t z m a n n a t a d t 

Adolf-Hltler-Straße 188, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware i u be­
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
imitier wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen-
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, well sie 
Immer eine besondere Note haben 

Deutsche 
porwoche 

1942 
2B.-3i.Ohtober 

Immer d a r a n denken l 

Jede ersparte Mark ist 

ein Baustein 

für Deutschlands Zukunft! 

Spart und - spart mehrl 
Die öffentlichen mündelsicheren 

Kreit- und Stadt« 
Sparkassen 

Feinseifen- u.ParfümeriefabriK 

Hugo Güttel 
L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 52 

Ruf 185-55 
E r z e u g t : 

Toiletten seife 
Rasierseife 
Einheitsteinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 

and andere kosmetische Artikel 

.OUMMIWARENä 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
I n n . P H I L I P P W O L F F 

L I T Z M A N N S T A D T 
A d o i r - H i t l e r - S t r a o t ) 68 

Ruf 187-72 

WERKSTATT 
Moltkestraße 88/4$, Ruf 187-70 

gute„alhXorioffelh' 
u n d xwor l o l d t e , d ie auch roch floni 
OUigcat Ichnei tchmecken, cd* weder 
durch Peulnli noch durch Auskelmung 
g?.tirtc<fi h a b e n — solch» Kartoffeln haben 
St« Im nächsten Jahr, «renn S U Ihre 
Winlerycxroie mit 

, , K »r t of • n" 
e lng f i t reu t lagern. „ K a r l o l o n * schOtit 
Kartofletn vor V n r d e r b , es Ist einlach 
o m u w e n d e n und sehr brntfl, M r 3 bis 
10 Zentner flenugem schon 1 0 0 G r a m m I 

Chtmlich« Fabrik Wl«,baden KG. 
We)rk PottH In Poson, Adalbert 
itrafi« 3 t 

D a c h a n s t r i c h 
Hansa BiElastlc Paste DRP. 

Erdölpech 
s o f o r t l i e f e r b a r 

E i s e n w a r e n - u, H a u s g e r ä t e 

Karl Bittner 
LltzmannsUdt,Ludondorfffltr.l03 

Fernruf 278-27 

Herrenhemden 
werden nach Maß aus anvertrau 
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Dreßler, Adolf-Hltler-Straße 124, 
Ruf 129-90. 
Paul H u I i U h u , 
Lltzmannatadt, Ostlandstraße 87 (an 
dor Adolf-IIlUer-Str.), Huf 171-00. 
QoschüftßbücJicr, BUrobednrt sowie 
alle anderen Papier- und Schreib 
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer In guter Auswahl. 
Suppenerzeugnisse 
lCrbscn, Linsen, Weizenmehl, Wei­
zengrieß u. a. Lebensmittel liefert 
an Werkküchen prompt ab Lager 
Artur Kaienbach u. Co, Lebens-
mlttclgroßhnndlung, ZlctheDslr. 02, 
Rut 166-21, 151-7& 

OLYMPIA BOROHACCHINEHWERKE ABL 
Verkaufsstelle In Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 17. Ruf 108-17 

d 
. . - I ..<•.'- R-J 

SK 


